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Die Beute des ersten
P SOS Gefangene, 200 Geschütze.

WTB. Deckln , 22. März . Abends. Amtlich.
Die Erfolge des gestrigen Tages ln den Kämpfen

zwischen Arras und La Fere wurden im Aorkfüh-
ren unserer Angriffe erweiterk. — 16 000 Ge¬

fangene und 206 Geschütze wurden bisher ge¬
meldet . — Vor Verdun blieb der Aeuerkarnpf ge¬
steigert . — Von de» anderen Kriegsschauplätzen
nichts Tkeues.

* *
tu. Berlin , 22. März . Am 21. März hat die deut¬

sche Offensive an der Westfront eingesetzt . Sie rich¬
tete sich zunächst gegen die Engländer . Die Artil¬

lerieschlacht entbrannte im Morgengrauen . Schon
nach wenigenStunden äußerst ergiebiger Feuer¬
wirkung trat diedeutsche Infanterie um 10 Uhr
vormittags zwischen der Scarpe und Oise in einer
Ausdehnung von rund 80 Kilometern zum Sturm
an. In harten » für den Feind äußerst blutigen
Kämpfen nahm sie in breiten Abschnitten überall
die englischen Linien . Der den Engländern völlig
überraschendkommende Angriff entriß ihnen wich¬
tige Abschnitteihres sorgsam vorbereiteten und
stark ausgebauten Kampfgeländes . Obwohl ein
Lichter Nebel, der erst später deü Sonne wich , die

Kampftätigkeitanfänglich behinderte, war doch der

Erfolg über Erwarten groß. Die Einbußen
der tapfer und zäh sich wehrenden Engländer an
Toterr . Verwundeten und Gefangenen sind sehr
schwer , die deutschenVerluste überraschend gering.
Dieser erste Großkampftag endete verheißungsvoll
für die deutschen Waffen. Der Geist der Truppen
ist von freudiger Siegeszuversicht getragen. Die
Beute an Gefangenen , Geschützen und sonstigem
Kriegsmaterial konnte noch nicht endgültig festge¬
stellt werden, bis jetzt sind 16000 Gefangene und
200 Geschütze gezählt.

X Berlin , 23 . März . Aus den Berichten der
Kriegsberichterstatter geht hervor, daß der deutsche
Angriff für die Engländer völlig überraschend und
verblüffend kam und daß diese infolgedessen ihre
Geschosse ohne System über das weite Ängrifss-
gelände streuten. 3m übrigen heißt es:

Die Würfel sind gefallen!
Am Tags des Frühiingsbeginnes hat der
Riesenkampf am englischen Teil der Msf
feinen Anfang genommen. Die ungeheure <
nung hat sich gelöst . Mit einem gewaltigen
zenden Schlage ist der deutsche Angriff zu
an dieser Stelle losgsbrochen. Sein Ergeb
em Sieg über die Engländer , der sich heute
als eine kriegerischeRuhmestat von hohemL
darstelll . Die vorderen Stellung«
Feindes sind überrannt, an vielen Siel
auch die zweite englische Lini
unserer Hand und sind dis Trupp«
vmrm kilometerweit vorwärts gedrungen.

sst damit errungen , der zu dem
geschichtlichen Völksrringen , das nun anheb
großartigen Auftakt liefert.
. ^ llhr früh schwoll das Feuer au
langgestreckten Abschnitt zu großer Skürl-
Zwei Stunden hindurch dauerte diese Steig

6" ^ !
- auf Batterie setzte ein, bis alle

des donnernden Orchesters sich zum ^
Meldet hakten , dann erst um 4 Mr mr

dle Schlacht mit ganzer Wucht in
Stimmen vereinigen sich plötzlich zu

brüllenden Chor. Die Wirkung war über alle
Erwartung . Bon Stunde zu Stunde zeigte es
sich deutlicher, daß die

feindliche Artillerie mit unheimlicher Präzision
gefaßt

war , ihre Gegenarbeik wurde matter und matter,
llebereinstiminend wird versichert, daß die eng¬
lischen Verteidiger sich tapfer schlugen , aber die
englische Führung war dem kolossalenStoße nicht
gewachsen. Sie muß ihn wohl vorausgesehen
haben, doch sie hatte ihn vielleicht nicht jetzt schon
prwartet . . . Es wird dann gesagt, daß in den
Vormittagsstunden dichter Nebel herrschte: Die
Dunstmassen ballten sich so fest, daß bei der dem
Fußvolk sofort nachrückenden Feld-
artlllerie die Leute, dis hinken bei den Ge¬
schützen standen, die ziehenden Pferde kaum er¬
kennen konnten . Trotzdem kein Aufenthalt ! Die
Batterien mußten ohne scharfe, unmittelbare Be¬
obachtung ihre neuen Ziele aufs Korn nehmen.
Die Infanterie mußte im Nebel ohne Artillerie¬
vorbereitung Abschnitt auf Abschnitt mühevoll er¬
kämpfen, aber die Bewegung blieb im
Fluß.

Der Kriegsberichterstatter des «Berk. Tgbl .
"

meldet u . a . : Die erste feindliche Stellung wird
genommen. 3n der zweiten leisten die Engländer
Widerstand . Es kommt zu erbitterten Nahkämp-
fen. Aber sie werden geworfen. An einzel¬
nen Stellen dringen unsere Truppen bisin
die dritte feindliche Stellung und bis
zu den feindlichen Geschützen , deren sie sine große
Zahl erbeuteten . — Von einem aus dem Großen
Hauptquartier kommenden Offizier wurde erzählt,
daß, als am Donnerstag mittag die ersten Mel¬
dungen in Gegenwart des Kaisers und Hinden-
burgS verlesen wurden , Alndenburgin seiner
schlichten Art bemerkte: «Nun , Majestät , ich
denke, wir können mi! diesem ersten Erfolg recht
zufriebsn sein! "

Sehr bemerkenswert ist folgende Slelle in
einer Betrachtung des militärischen Mitarbeiters
der «Voss. Zkg . " : Ob wir ihm (dem Engländer)
Zeit lassen werden , seine Hinteren Stellungen aus¬
zubauen, bleibt dahingestellt. Mag sein , daß Hin-
denburg den einmal angesehten Keil weiter in
die feindliche Front hineintreibk, aber ebenso
wahrscheinlich will es uns bedünksn, daß der
nächsteStoß an anderer Front erfolgt.
Der schwere Arkillerlekampf bei Verdun , die
Kämpfe in Lothringen und in der Champagne ---
sie alle können Vorboten neuer Schlüge sein. Gilt
es für uns heute nicht, Gelände zu gewinnen oder
Städte zn erobern , unser Kampfziel ist zurzeit
einzig und allein der Gedanke, feindliche Kräfte
zu vernichten, dem Gegner die Mittel zur wei¬
teren Durchfübrung des Krieges zu zerschlagen.

3n einem offenbar von gut unterrichteter Stelle
inspirierten Artikel der «N . A . Z .

" heißt es ln
ähnlichem Sinne u . a. : Mo sich große Kampf¬
gruppen an der breiten Front im Laufe der kom¬
menden Tage herausbilden werden , ist noch nicht
klar zu übersehen. So viel steht jedenfalls fest,
daß wir die Gegner nirgends an ihrer Schwäche,
sondern überall da zu fassen entschlossen sind , wo
wir fesisteklen konnten , daß sie selbst zum Kampfs
alles bereit hatten . Für uns gilt es, den eng¬
lischen Hochmut zu brechen und diesem
Gegner die Aeberlegenheik der deutschen Waffen
und des deutschen Siegeswillens zu zeigen.

Der englische Bericht.
WTB , London, 22 . März . (Drahtb .) Gegen drei

Uhr heute früh wurde nach heftigem Geschützfeuer
von beiden Seiten mit Sprenggranaten und Gas¬
granaten aus unsere vorderen Stellungen und wei¬
ter zurückliegendeRäume ein mächtiger Infan¬
terieangriff durch den Feind ausgsführt.
Auf einer Front von über 50 Mellen (etwa 80 Kl- .
lometer) Ausdehnung vom Oifesluß in der Gegend

von Fere bks zum Senseefluß bei Croiselles.
Feindliche Crkundungsdemonstraiionen fanden auf
einer ausgedehnten Front statt nördlich des La
Basseekanals und im Abschnitt von Ppern . Der
Angriff, von dem bereits seit einigen Tagen be¬
kannt geworden war , daß er sich in Vorbereitung
befinde, wurde mit größter Kraft und Entschlossen¬
heit während des ganzen Tages durch geführt. Im
Lause des Kampfes brach der Feind durch unsere
Vorpostensicherungenhindurch und es gelang ihm,
in unsere Kampfstellungen an vielen Stellen der
Front einzudringen. Die Angriffe wurden mit
breiten Massen ausgeführt und kamen den beteilig¬
ten feindlichen Truppen , welche außerordentlich
schwere Verluste (? ) erlitten , teuer zu stehen.
Das schwere Ringen dauert an der ganzen Front
an. Starke Massen feindlicherCrkundungskrnppsn
wurden während des Tages beobachtet, wie sie sich
hinter den feindlichen Linien vorwärts bewegten.
Verschiedenefeindliche Divisionn, welche für diesen
Massenangriff besonders ausgebildet waren , wur¬
den rückwärts festgestellt , darunter Einheiten der
Garde . Erbeutete Landkarten , in welche die Pläne
des Feindes emgezeichnetwaren , ließen erkennen,
daß er an keiner Stelle der langen Angrifssfronk
fein Ziel erreichte. ( ! ? ).

tu . Haag . 22 . März . Eine Privatdepesche Reuter
vom 21 . März vom englischen Hauptquartier be¬
sagt : Nach heftiger Beschießung, die die Deutschen
heute früh fünf Uhr aus der ganzen Front einsetz¬
ten , gingen sie zu I n f a n t e ri e-A n g r r s f e n
größeren Umfanges über . Unter Deckung von
Rauch- und Eewehrseuer ging feindliche Infan¬
terie in dichten Wellen vor auf einer Front , die
sich nördlich von Langieourt bis zum Eouche-
Walde ausdehnte . Um 10,50 Uhr wurde in un¬
seren Linien Mann > gegen Mann gekämpft. Am
frühen Morgen , als der Nebel sich hob , konnte die
Fllegerbepbachtung einsetzen . Die bisher aus den
Eesechtslinien eingegangenen Berichte sind unzu¬
sammenhängend und verwirrt . Es scheint , daß die
Deutscheneine Offensive größeren Umfanges unter¬
nehmen. Das Artillerieduell ist furchtbar, beson¬
ders in der Gegend der Bergrücken von St . Quen¬
tin , die das willigste Ziel der deutschen Operatio¬
nen zu sM scheinen.

Ein erfreulicher Anfangserfolg.
Deckln , 22. März . Zu unserem Anfangserfolg

im Westen schreibt der militärische Mitarbeiter der
„Dt . Kriegsztg.

" u. a . : Während der gestrige
Abendbericht unseren Angriff zwischen Cambrai
und La Fere eine Frontbreite von 60 Kilometern
beimaß, war bereits aus dem ersten englischen
Bericht zu erkennen, daß sich unser Stoß noch über
dis Höhe von Cambrai hinaus bis zur Scarpe er¬
weiterte , und der heutige Heeresbericht gibt ihm
denn auch durch die Abgrenzung von östlich Arras
bis La Fere eine Frontbreits von rund 80 Klm.
Nun sind zwar nicht auf dieser ganzen Front von
80 Klm. die ersten englischen Linien gestürmt, aber
doch in breiten Abschnitten, so daß die
Front überall angefressenerscheint , und wenn man
bedenkt, daß ein viel geringerer Anfangserfolg der
Engländer diesen genügend Veranlassung zu bieten
schien , in London läuten zu lassen , so haben wir
heute die Berechtigung, uns unseres weit größeren
Erfolges zu freuen, ohne andererseits zu vergessen,
daß wir noch mit englischen Gegenmaßnahmen
rechnen müssen. Wir glauben allerdings , daß bei
der Gründlichkeit, mit der deutscherseitsjedes grö¬
ßere Unternehmen vorbereitet wird , auch diese im
Bereich der Möglichkeit liegenden feindlichen Ge¬
genmaßnahmen inRechnung gesetzt wurden , so daß
ein überraschender Rückschlag , wie ihn der Feind
auf demselben Kampffelde von Cambrai erlitt , für
uns kaum zu befürchten sein dürfte . Wir können
den ersten Tag der großen Lerteidigungsofsensive
als erfreulichen Erfolg bezeichnen . Seine Bedeu¬
tung dürfte besonders in London in vollstem Maße
gewürdigt werden.

WTB . Berlin . 23 . März . (Drahtb .) In der Frs.
Ztg . heißt es : Die Würfel sind gefallen, es han¬
delt sich für uns um Sein oder Nichtsein. Die
Regierung der Entente hat alle Anerbietungen der
Mittelmächte zurückgewiesen, unbekümmert um
das Schicksal der eigenen Völker, nngewärnt -durch
die Entwicklung der Dinge an unserer Ostgrenze.
Vor ollem gilt es jetzt , auch zu Hause, die Einheit¬
lichkeit der Front streng innezuhalten ; jetzt gibt es
nur ein Deutschland, nur einen Willen, und der
heißt „siegen

" .

Englische Stimmen zur Offensive.
tu . Amsterdam. 23. März . (Drahtb .) Nach Mel¬

dungen aus London an das Handelsblatt teilte
Bonar Law im Unterhause mit , daß die Deutschen
heute morgen über eine Front von 50 Meilen zwi¬
schen Scarpe und Oise einen Jufanterieangriff un¬
ternahmen , in einem größeren Mahstabe als wäh¬
rend des Krieges auf irgend einem Teile der
Front . Cs wäre nicht die geringste Ueberraschung
dabei, wenn der Angriff nicht gerade dort geschehe,
wo er nach den englischen Informationen stattfin¬
den sollte. Vor drei Tagen erhielten wir , so sagte
Bonar Law , vom Hauptquartier den Bericht, daß
der Feind definitiv den Angriff beschlossen habe.
Der Kampf dauert fort.

Der Korrespondent des Daily Chronicle an der
englischen Front meldet: In diesem Augenblick
liegen nur zusammenhängende, nichtbestätigte
Nachrichten und zweifelhafte Meldungen von un¬
seren Truppen vor , welche einem heftigemAngriff
ausgesetzt sind . Es wird noch einige Zeit ver¬
gehen, bevor man sagen kann, was der Feind ge¬
wonnen hat und was er auf diesem ersten Sturm¬
angriff nicht erreichen konnte. Dieser Kampf ist
kein Bluff, sondern eine furchtbare brutale Wirk¬
lichkeit.

Der Korrespondent der Times bei der englischen
Armee in Frankreich meldet, daß die Deutschen,
nachdem sie zuerst ihr Artilleriefeuer hauptsächlich
auf den nördlichen Abschnitt der Front konzentrier¬
ten, gestern früh ein heftiges Artitleriefeusr auf
einen großen Teil des südlichen Abschnittesbis süd¬
lich St . Quentin richteten. Die Beschießung be¬
gann bei Anbruch des Tages und währte den gan¬
zen Tag . Im Lause des Vormittags liefen Be¬
richte über Bewegungen der feindlichenInfanterie
auf einer gleichmäßig eingeteilten Frontlinie ein.
Diese Berichte gehen-von Punkten aus , welcye sehr
weit auseinanderliegen , nämlich von Croiselles,
Bullscourt , Sagnicourt , Roussoiy und Hargicourk.
Diese Offensivbewegung scheint sehr viel hefti¬
ger und umfangreicher zu fein, als irgend eine
andere Kriegsoperation , welche in diesem Jahre
unternommen wurde . Das Wetter ist jetzt kalt.
Das Barometer zeigt auf unbeständig. Cs weht
ein leichter Wind , leicht nordwest. Ein großer
Teil von Nordfrankreich ist in dichten Nebel ge¬
hüllt, wodurch die Beobachtung erschwert wird.

Die gesamte Lüge erschüttert.
WTB . London, 22 . März . Reuters Korrespon¬

dent an der britischen Westfront drahtet abends:
Die Deutschenscheinen dadurch, daß sie , von starker
Artillerie unterstützt, große Massen in den Kampf
warfen , in die Frontlinie zwischen Scarpe und
Vendhuille eingedrungen zu sein . Wenn wir nicht
die notwendigen Gegenmaßnahmen ergreifen,
scheint die gesamte Lage für den Augenblick er¬
schüttert.

Me Bedeutung des Kampffeldes.
Der schweizerische Militärfchriftsteller Stege-

m a u n urteilt in Nr . 105 des „Berner Bund " vom
10 . März 1918 über die Lage in diesem durch den
vorjährigen strategischen Rückzug Hindenburgs

. wohlbekannten Raum wie folgt:
Da dis deutsche Heeresleitung über Lille, Douai

und Cambrai verfügt und südlich anschließenddas
I wichtige Cateau durch die Behauptung der, Hirne

Bei jedem Bankier, jeder Bank, Sparkasse , Post-
anstatt, Versicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft
werden Kriegsanleihezeichnungen entgegengenommen!



Cambrai -St . Quentin gedeckt sieht, hat sie in die¬
sem Abschnitt nichts zu fürchten. Wir befinden
uns hier in dem Rückzugsgebiet Hindenburgs,
das jetzt völlig von Engländern besetzt gehalten
wird , die damit auch die Aufgabe übernommen
haben, die Linie Arras -Bapaume -Pe-
r o n n e-Chaulnes zu decken . Eine in diesem
Raume angesetzte deutsche Offensive hätte Albert
und Amiens zum Ziel , wo die großen Stapel er¬
richtet sind , deren Verlust die Engländer in Gefahr
brächte, den Materialkrieg zu verlieren, auf den
ihre Armeen eingeschworensind. Bricht eine deut¬
sche Offensive zwischen Scarpe und Oise auf
Amiens durch, so zerreißt sie die englisch -französi¬
sche Front an der Nahtstelle und bedroht das unter
dem strategischen Schutz der Engländer stehende
Paris.

Bestürzung in London.
Berlin , 22 . März . Die Verl . N . N. melden aus

London : Aus den Meldungen der Korresponden¬
ten an der Westfront geht hervor , daß die ersten
deutschen Erfolge große Bestürzung heroor-
riefen. Der Morningpost -Korrespondent sagt, daß
südlich der Scarpe die Deutscheneinen bedeutenden
Erfolg davongetragen zu haben scheinen und zwar
auf dem Abschnitt Cambrai -Arras und Cambrai-
Vapaume . Gleichzeitigrichteten sie im Süden von
Cambrai einen Angriff gegen das britische Lauf¬
gräbensystem in der Gegend westlich vom Schelde¬
kanal. lieber die Bedeutung der Vorgänge ist sich
die englische Presse vollständig im klaren. Daily
Chronicle sagt ausdrücklich : Unsere Truppen
kämpfen jetzt nicht nur um den Besitz ihrer Stel¬
lungen , sondern um die Zukunft von England und
ihrer ganzen Rasse. Der heutige Kampf ist kein
Bluff , sondern ernst in seiner brutalen Kraft . Eins
darf man mit Sicherheit behaupten , unsere Mann¬
schaften sind von außerordentlichem Mute erfüllt.

Eine kavasnoke.
Genf, 22 . März. Die den Meldungen von der

Westfront gewidmete Havasnote erkennt die Groß¬
zügigkeit der deutschen Führung an und hofft, daßdie Streitkräfte Haigs , deren Widerstandskraft den
härtesten Proben ausgesetzt sind , mit den franzö-
schen Waffenbrüdern Schulter an Schulter aushar¬ren würden . Auffallend an dieser Note ist, daßdie Möglichkit einer Entente -Offensive nicht in Er¬
wägung gezogen wird.

Die Pariser Morgenblätter gehen nur mit weni¬
gen Betrachtungen auf den deutschen Angrisf aufdie Engländer ein. Hutin schreibt , Kronprinz
Rupprecht habe anscheinendbeträchtlicheRs-
serven erhalten , darunter die besten Divisionen.Wenn die Deutschen auch zwei oder drei Einbuch¬
tungen gemacht hätten , so würden sie die Vorpo¬
stenstellungen doch im allgemeinen nicht über¬
schreiten.

Die Furcht vor der deutschen Offensive.
Daß entgegen allen Pressenachrichten der En¬

tente die Erwartung einer deutschen Offensive wie
ein Alp auf der Stimmung des französischenVol¬
kes liegt, davon geben nachfolgende bei französi¬
schen Gefangenen gefundene Briefe ein anschau¬
liches Bild:
Brief aus Bourgeauville (Calvados ) vom 1 . 2. 18:

. Vielleicht gelingt es Dir noch , Dich vor
der Offensive zu drücken , die man so sehr euret¬
wegen fürchtet."

Brief aus Bourgeauville vom 22 . 2 . 18:
„ . . . Man sprichtsoviel von der deutschen Offen¬

sive , vor der wir solche Angst haben .
"

Brief auf Chamadelle ohne Datum:
„ . . . Es scheint , daß diese häßlichen Boches eine

Riesen-Offensive mit großen Verstärkungen an
Menschen und Artillerie vorbereiten . Es gibt
sicher eine furchtbare Schlacht, und ich, der ich so
uM weg bin, zittere für alle, die daran teil¬
nehmen." ^
- rsl . — . .

vie Lage im Osten.
Neuwahlen zum rumänischen Parlament?

VV'l'L . Bukarest , 22 . März . Iassyer Zeitun¬
gen melden, daß das rumänische Parlament auf¬
gelöst wird und Neuwahlen ausgeschrieben
werden.

M Mg M des MM.
Ein amerikanischer Torpedojäger beschädigt.

Amsterdam, 22 . März . «Baz Dias " meldet
aus London: Der amerikanische Torpedojäger
„Manch "

ist infolge einer Explosion der Ladung
beschädigt worden. — Eine Meldung aus
Washington besagt: Admiral Sims meldest daß
ein Offizier und sechs Mann auf einem amerika¬
nischen Torpedojäger getötet wurden.

Die LNMotte.
keine Schritte des Papstes gegen Fliegers «-

griffe aus offene Städte.
VVD8. Rom , 22 . März . (Agenzia Skefani .)Der «Osservakore Romano " veröffentlicht eine

Rote , wonach die Nachricht durchaus unbe¬
gründet isst daß der Nuntius von Wien be¬
austragt worden sei, im Namen des Papstes beim
Kaiser Schritte zu unternehmen, damit die Bom¬
bardierung offener Städte hinter den Operations-ünien aufhöre.

Holland.
Hollands Protest gegen den Raub der Schiffe.

VV1B. Haag, 22 . März . Das Korrespondenz-bureau erfährt : sin der Ersten Kammer teilte
Minister Loudon mit, er habe heute morgen
auch von dem Gesandten in Washington einen
Bericht erhalten, daß hie amerikanische Regie¬

rung die Beschlagnahm unserer Schiffe be¬
schlossen und diesen Beschluß bereits zur Aus¬
führung gebracht habe. Der genaue Text der
Proklamation Wilsons ist dem Minister noch
nicht bekannt . Ohne einen Schein von Recht
ging man zu der Maßregel über. Der energische
Protest der Negierung gegen das Vorgehen wird
in beiden Kammern und im ganzen Lande Wider¬
hall finden. Wenn das Volk die Prüfungen , die
unzweifelhaft die Folge dieses Ereignisses sein
werden, überwunden haben wird, wird es der Ne¬
gierung nicht vorwerfen können , daß sie nicht alles
tat , dem Volke diese Prüfung zu ersparen. —
Verschiedene Redner schließen sich dem Protest
der Negierung an.

Haag, 22 . Mürz . Zn der Zweiten Kam¬
mer erklärte der erste Minister Cork van der
Linden, daß der Minister des Auswärtigen durch
ein leichtes Anwohlsein verhindert sei, in der
Zweiten Kammer zu erscheinen, obwohl er heute
morgen in der Ersten Kammer gesprochen Habs.
Der Minister betonte : Das niederländische Volk
ist einig ohne Unterschied von Nang , Partei oder
Religion . Noch nie sind wir so einig gewesen
wie jetzt . Er hoffe, daß seine Stimme weit über
die Grenzen gehör! werde, wenn er gegen das
Anrecht und den Zwang einen flammenden Protest
einlege. Unsere Selbständigkeit und unser Recht
sind uns lieber als Brot . Wir werden bis an
den Bettelstab getreulich daran festhalten. (Leb¬
hafter Beifall und Bravo !)
Die holländischen Bedingungen abgelehnt.

TV. Haag, 22 . März . Don zuverlässiger diplo¬
matischer Seite wird berichtet, daß die Entente
die von Holland mit der Schiffsauslieferung ver¬
bundenen Bedingungen ablshnke.

Ein Schandfleck für Amerika.
TV. Rotterdam , 23. März . . Ni euw eNo ! -

terdamsche Courant" schreibt: Der hol¬
ländische Antrag wurde als eine Weigerung auf¬
gefaßt. Daß die Verbandsmächte bis zum letzten
auf der Gewalt bestehen, hat indessen einen gro¬
ßen Vorteil für uns . Sie haben jetzt nicht nur
den letzten Schein von Rech! beseitigt und sich
selbst als Militaristen kompromittiert , sondern es
wurde auch vermieden, daß Holland selbst mit¬
schuldig wurde an einer Handlung , die das Licht
nicht ertragen kann . Die Haltung der amerika¬
nischen Negierung , die fremdes Eigentum verletzt,
wird ein Schandfleck in der Geschichte
der Vereinigten Staaten bleiben, der in Jahr¬
zehnten nicht fortgswischt werden kann.

Die . T y d " schreibt: Sollte die sensationelle
Meldung bestätigt werden, dann ist der letzte Akk
der Tragödie vollzogen. . Am auf den äußersten
Schein von Recht und Gerechtigkeit zu hören,
würden dann die Alliierten durch eine Gewalt¬
tat von Raub eines dieser kleinen Länder geplün¬
dert haben, für deren Schutz und Schirm sie, wie
sie vorgeben, Kämpfen wollen. Die Negierung
muß auf ihre Bedingungen halten . Es ist un¬
denkbar , daß sie, da sie nun deutlich die Meinung
unseres Volkes Kennt, Nachsehenwird. Die Re¬
gierung wird i h r, . W ork h a l k s n, sonst
würde ihr mit Recht vorgeworfen werden können,
daß sie unneukral handelte.

. Nieums van den Dag" erklärt es für
höchst zweifelhaft, ob Deutschland unter diesen
Amsiänden Holland noch erlauben werde, Getreide
durch die freie Fahrtrinne zu befördern, so daß
die Regierung durch ihr sslbstbedingkesZugebsn
nichts Materielles gegenüber der Preisgabe des
holländischen Rechtssfandpunktes gewonnen habe.
Wir werden dann , so sagt das Blatt weiter,
unseren guten Namen verloren haben und mit
leeren Händen ausgehen . Erniedrigenderes gibt
es nicht.

Entschädigung für den Laub?
V/TL. London, 21 . März . Om Ankerbause gab

Lord Robert Cecil eine Erklärung ad, daß die
britischeund die alliierten Regierungen beschlossen
hätten , die holländischen Schiffe, die in ihren
Häfen liegen, in Besitz zu nehmen. Sie würden
versuchen, mit den Reedern zu einer Vereinbarung
über Zahlungen und Versicherungen zu kommen:
sie würden am Ende des Krieges die Schiffe zu¬
rückgeben oder die verlorenen ersehen und wür¬
den die Eigentümer für diese Anleihe, die durch
das Vorgehen des Feindes verursacht sei , ent¬
schädigen . Sie würden sich ferner verpflichten,
daß holländischeSchiffe, die von heute ab hollän¬
dische Häfen verlassen, nicht ohne Vereinbarung
der Verbündeten in Dienst gestellt werden, und
sie würden endlich 50 000 To . Weizen oder eine
entsprechende Menge Mehl in nordamerika¬
nischen Häfen und die gleiche Menge in süd¬
amerikanischen Häfen so bald wie möglich für
Holland bereltsiellen.
Demonstrationen vor der amerikanischen Bot¬

schaft im Haag.
TV. Haag, 22 . März . Die Delfter Studenten

sind gestern abend vor dem amerikanischen Ge-
fandtschafksgebüude erschienen und haben, nach¬
dem der Gesandte ihren Besuch abgewiesen hatte,
vor der Gesandtschaft vaterländische Lieder ge¬
sungen, gepfiffen, gejohlt und gezischt . Auf dem
Rückwege verhöhnten sie englische Internierte und
sangen dann vor dem Kgl. Palais patriotischeLieder.

Ein ungewollter «Erfolg ".
Haag, 20 . März . Der . Maasbode " schreibt:

Nach den gestrigen und heutigen Kammerdebatten
weiß die Entente , daß sie Holland mit ihren
Drohungen falsch ungefaßt hat . Das Resultat ist
gewesen, daß in Holland die Stimmung zugunsten
Deutschlands ln einer Woche größer geworden ist,als jahrelange deutschePropaganda sie nicht hätte
erzeugen können.

Deutschland und Holland.
TV . Rotterdam , 22 . März . Die Auffassung in

den diplomatischen Kreisen ist die, daß Deutsch¬land sein Möglichstes tun wird , um Hollands
drohende Rot zv Andern, Trotz all dem Ge¬

schehenen glaubt man in diplomatischen Kreisen,
Laß Deutschland bereit sein würde, Holland zu
unterstützen. In den amerikanischen Häfen liegen
jetzt 71 holländische Schiffe.

Fleischraklonierung ln Holland.
TV. Rotterdam , 22 . März . HolländischeBlät¬

ter melden, daß eine Fleischrationierung in Hol¬
land in Vorbereitung sei.

Eirglsmd.
Die bedrängte englische Kriegsindustrie.
Berlin , 22. März . Die harte Bedrängnis der

englischen Kriegsindustrie schildern beute 3 neue
erfreuliche Nachrichtendes „Daily Telegraph" vom
1 . 3., der „Daily News and Leeder" und der Times
vom S. 3 . Unterstaatssekretär Kellaway teilte im
Parlament mit : Einschränkungen im Mnnikions-
beschaffungsamt werden die teilweise oder voll¬
ständige Schließung gewisserSriegsbedarfsfäbrikea
nötig machen." 8000 Munitionsarbeiterinnen
seien bereits entlassen, weitere bedeutende Entlas¬
sungen sowie Kürzung der Arbeitszeit ständen be¬
vor und bereiten den Gewerkschaftengroße Sorge.
Ueber die Gründe dieser auffälligen Maßnahmen
verlautet nichts, und man würde im ungewissen
tasten, wenn nicht wieder der redselige Herr Chur¬
chill am 11 . 1. im amerikanischen Frühstücksklub
aus der Schule geplaudert hatte . „Aufere Hilfs¬
quellen, sagte er. sind erschöpft , unsere Heimstätten
von Sorgen durchfurcht, unsere Industrie , Finan¬
zen und Einrichtungen im Tiegel des Weltkrieges
zusammengeschmolzen. Kommt uns zu Hilfe!
Kommt schnell ! Baut Schisse ! Bringt Einfuhren,
lieber von fertigen Erzeugnissen als von Schiffs¬
raum verschlingendenRohstoffen! Dir wollen lie-
ber Stahl statt Erz befördern. Granaten statt
Stahl ! " Also Mangel an Schiffsraum ist der
Grund für die Einschränkung der englischen Muni-
tionserzeugung . Eine bessere Bestätigung der Er¬
folge des U -Bootkrieges können wir uns nicht
wünschen.

NrMarrd.
Eine russische Warnung an die Alliierten.
tu Rotterdam . 22 . März . Nach einer Meldung

des Nieuve Rott . Cour , aus London schrieb der
russische Bevollmächtigte in London, Litwinow , an
den „Manchester Guardian " : Der Grund für eine
japanische Offensive in Rußland ist durch den lan¬
gen ununterbrochenen Strom von Gerüchten aus
dem Osten , gleichgültig, ob sie offiziellbestätigt sind
oder nicht, offenbar genügend vorbereitet. Die
Ermordung von Japanern durch die Bolschewiki,
die Aufstellung eines legendarischen Armeekorps
von österreichischen und deutschen Kriegsgefange¬
nen, die Einnahme der russischen Stadt Rostow am
Don durch diese , kriegsgefangene deutsche Gene¬
rale , die als Bergarbeiter verkleidet in Sibirien
reisten, und das Schließen aller Banken mit Aus¬
nahme der deutschen — alles dies ist zugleich mit
den alten Erzählungen von den Greueltaten , die
unter der Herrschaft der Bolschewiki begangen fein
sollen, wieder hervorgeholt worden . Dies alles
muß dazu dienen, um die Intervention Japans zu
rechtfertigen. Es würde müßig sein, alle törichten
Gerüchte einzeln in Abrede zu stellen . Man kann
nicht verhindern , daß sie immer amvachsen. Bon
Seiten der Alliierten wurden außerdem noch zwei
Vorwände für die japanische Intervention in Ruß¬land vorgebracht, nämlich die Notwendigkeit, die
Ordnung und Freiheit wiederherzustellen. Es
wird aber nicht gesagt, wie dies durch die Zwi°
schenkunft Japans bewerkstelligt werden soll . Ob¬
wohl der Friede mit Deutschland formell unter¬
zeichnet ist , kann man ernstlich daran zweifeln, ob
es zwischen den deutschen Imperialisten und den
russischen Revolutionären zu einer Zusammenar¬beit kommen wird . Es wird die ganze russische
Geisteskraft dazu notwendig sein , den zunehmen¬den imperialistischen Neigungen Deutschlands die
Stirn zu bieten. Die russische Regierung war be¬
reit , zu diesem Zweck die Mitwirkung und Unter¬
stützung von befreundeter Seite anzunehmen und
sich auf formelle Bündnisse einzulafsen. Eins I n-
Lervention Japans aber würde nicht nur
ein solches Zusammengehen unmöglich machen,
sondern notwendigerweise auch zu einer neuen
Feindschaftim Osten führen . Die Kampfstim¬
mung unter den Arbeitern in Rußland nimmt fort¬
während zu. Es würde Deutschland gerade aus
diesem Grunde erleichtert werden , das europäische
Rußland zu überrennen , ehe die Japaner den Bai¬
kal -See erreichten. Deutschland würde durch das
Vorrücken Japans dafür ein geradezu formeller
Vorwand geboten werden . Wie immer man es
betrachten mag , die Besetzung Sibiriens durch
Japaner kann für keinen der Alliierten irgend¬
einen Borteil mit sich bringen . Der Vorteil würde
ausschließlich Deutschland und Japan Zugute
kommen

ZtakSM»
Das verzweifelte Italien.

TV Lugano . 22 . März . Italienische Ueberläufer
erklären. Italien stehe vor Ereignissen, deren Fol¬
gen schwer und unübersehbar seien . Das Land
stehe vor einer finanziellen Katastrophe. Die
Stimme im Volke und in der Arme« sei äußerst
gedrückt . Sofern die erwartete deutsch -österreichi¬
sche Offensive gegen Italien erfolgreich sei , werde
der Widerhall dem ganzen Lande verhängnisvoll
werden.

Die Sorge um die Fliegerangriffe.
Lugano , 22 . März . Eine Meldung der

„Epoca " besagt, der Kammerpräsident habe
alle Maßregeln ergriffen, um den Montecitorio
vor Fliegerangriffen zu schützen.
Die „Tribuns " für Fortsetzung des Krieges.

Lugano , 22 . März . „Tribuna " erklärt,
die Natur der russischen Friedensschlüsseschließe

die Möglichkeit eines allgemeinen Frieden¬
absolut aus und zwinge den Alliierte»
Pflicht auf, den Krieg fortzusetzen.

Tätigkeit der Kriegshetzer.
tu . Aus der Schweiz , 22 . März . Z,^ ,

reiche Kriegsblätter und kriegshetzerische
eine fordern die Unterdrückung der Turin«
Stampa sowie die Verhaftung des Verlegers
Senator Frassati , namentlich wegen der inder Stampa erschienenen historischen Rück¬
blicke auf die politischen und militärischen
Ereignisse von 1818 , die bezwecktendas Land
von einer Überschätzung seiner Kräfte znwarnen und vor einer neuen Katastrophe
zu bewahren.

Ein neuer Kriegsminister.
WTB . Bern , 22 . März . Agenzia Stefans.

Da Kriegsminister Alfieri den Wunschge¬
äußert hatte , ein Kommando an der Front
zu übernehmen und dringend auf seinem
Wunsche bestand, schlug der Ministerpräsident
dem König vor, das von Alfieri eingereichte
Entlassungsgesuch anzunehmen. Durch Erlaß
vom 20 . März wird Senator General Vat-
trio Zuppelli zum Kriegsminifter ernannt

Vom BaLkan.
Serbische Friedenssehnsucht.

Bern , 22 . März. Die Agence Hellenique
erklärt, daß das neue serbische Kabinett ent¬
gegen den aus Beruhigung der venezilistischen
Kreise abzielenden Erklärungen der serbischen
Gesandtschaft in Athen nicht abgeneigt sei , sich
in Verhandlungen mit den Mittelmächten auf
der Basis des status quo ante und unter Ein¬
willigung in gewisse territoriale Zugeständ¬
nisse an Bulgarien im Süden einzulassen.

Spanien.
Maura lehnt die Kabinettsbildung ab.
WT6 . Madrid . 22 . März . (Reuter .) Mama

weigerte sich, die Kabinettsbildung vorzunehmen.
Die Weigerung Mauras hak in politischenKreisen
großes Aufsehen erregt . La Cierva weigerte sich,
in ein Kabinett Maura einzukreten, da er den
Posten des Kriegsminifkers behalten wollte, den
ihm Maura nicht hatte geben wollen. Maura
hat eine Note veröffentlicht, in der er mitteilt,
daß die Bildung eines Konzentrationskabinekts
gegen seine Ueberzeugung sei, daß ihm zur Bil¬
dung eines völlig gleichartigen Kabinetts die not¬
wendige Mitwirkung versagt worden sei und daß
er deshalb den Auftrag zur Kabinettsbildung av-
weise, weil er es für ungesetzlich halte, das Parla¬
ment aufzulöfen. Dato und Bes ad a hakten
mit dem König Konferenzen. Besada erklärte
sich außerstande, ein Konzenkranonskabinetk za
bilöen. Auch La Cierva wurde zum König
gerufen.

Nach einer Zavasmeldung scheint Maura di«
Kabinettsbildung doch gelungen zn sein:

zVTö. Madrid , 22. März . (Agence Hrwäs .)
Die Negierung ist folgendermaßen zusammen¬
gesetzt : Maura Ministerpräsident , Dato Minister
des Auswärtigen , Romanones Justiz, Priekö
Inneres , Besada Finanzen , General Marina
Krieg, General Pidal Marine , Alba Unterricht,
Cambo öffentliche Arbeiten.

Amerika.
Debatte im Senat über Frieden und

bund. »'!-
Paris , 22 . März . Die Blätter berichten aus

Washington : Im amerikanischen Senat begann
eine wichtige Debatte über die Gründung des Völ¬
kerbundes. Senator Owen schlug eine Resolution
vor , Präsident Wilson zu ermächtigen, Frankreich,
England , Italien und Japan zum Abschluß eines
Bündnisses mit den Vereinigten Staaten aufzu¬
fordern . In einem Geheimvertrage soll die
Grundlage für die internationale Rechtsprechung
gelegt werden . Die Vereinigten Staaten werden
Deutschland zum Frieden innerhalb 60 Tagen auf¬
fordern , widrigenfalls das Deutsche Reich für fünf
Jahre von dem Welthandel ausgeschlossen werde.
Den deutschenSchiffen würde in diesem Falle die
Einfahrt in Häfen der Liga verweigert und
Deutschland die Benutzung oer internationalen
Post und Telegraphie untersagt werden. Me
Hauptgrundfätze des Völkerbundes wären : Selbst-
bestimmungsrecht der Völker und ihre demokrati¬
sche Regierung . Aufrechterhaltung der territoria¬
len Integrität der Staaterr , unbedingte Freiheit
der Meere, sofortige Abrüstung nach dein Kriege
und Gründung eines internationalen Polizeikorps,
das die Ausführ 'Mg der Beschlüsse der Liga zu
sichern hätte.

IttPKN.
Japan mischt sich nicht in europäische Dinge.

Bern , 22. März . Der japanische Gesandte Jaoro
Mur «, der frühere Gouverneur von Korea, er¬
klärte einem Ausfrager des Berner Tageblattes
gegenüber die sibirische Intervention für sehr un¬
wahrscheinlich, da Japan keine Eroberungskriege
wolle. Japan habe nur in den Krieg eingegrisfM
um der englischen Vündnispflicht nachzukommen,
deren Ziel der Friede Ostasiens sei , den aber Kiam-
schau als deutsche Machtbasis Japan gegenüber
dauernd gefährdet habe. Mit der Einnahme d>e°
ser Machtbasis sei Japan befriedigt, es keime kei¬
nen Haß gegen irgendwelcheNation und hoffe nE
dem Kriege mit allen in guten Beziehungen M
leben. Es beabsichtige daher auch nicht, sich N
europäischeDinge zu mischen ; auch in der Kamn̂ r
gebe es keine große Jnterventionsxartei.
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DeutschesReich.
in -nMer v. Schorlemer wieder OberpräfidenL.

Berlin , 22 . März . Der Kaiser hat das
Abschiedsgesuch des Oberpräsidenten der Ahem-

Frhrn . v. Rheinbaben gestern genehmigt.
K°

chAger des am 1 . April zurückkretendenOder-
^ Äenken v . Rheinbaben ist der frühere Land-
Lstchaftsmmister Frhr . v . Schorlemer-Lieser. der
bere 8 vor Rheinbaben den Posten des Ober-
Präsidenten der Rheinprovinz mnegchabt hat.

fremde Gefirmrmgsschrmfflerin Bayern.
UW . München, 22 . März . (Drahtb .) 3n

der heutigen Sitzung der bayerischen Abgeord¬
netenkammer begründete der Abg. Ssinnid (So ,̂.,
-ine Interpellation, die sich gegen jede Beschutzung
lswoh ! der Verfechter des Annexions - wie des
Sersichtfriedenswandte. Der Kriegsminisier be¬
antwortete die Interpellation , indem er sagte: Daß
die politische Gesinnung der bayerischen Bevölke¬
rung durch eine der bayerischen Regierung nicht
bekannte sogenannte Organisation überwacht
würde, ist undenkbar. 3m Ramen der bayerischen
Skaatsregierung kann ich die Versicherung ab¬
aeben, daß wir die Hand zu solcher Gesinnungs¬
schnüffelei nicht bieten und daß die Regierung
auch andererseits Versuchen, solche Bestrebungen
von außen in das Land zu bringen, mit aller Kraft
enkgegentrsken wird.

Deutscher Reichstag.
Annahme der Lredikvorlage — Annahme des

russischen Ariedensvertrages.
145 . Sitzung vom 22 . März.

Rokekat.
Der Aotekak wird in zweiter und dritter Le¬

sung angenommen.
Zweite und evtl, - ritte Lesung der Kredit-

vorlage.
Abg . Ebert (Soz. ) : Wir werden dem geforder¬

ten Kriegskredik zusümmen, müssen aber von der
Reichsleitung».erlangen, daß die bisherige Ver¬
schwendung von AeichSmitteln bei der Beschaf¬
fung von Kriegsmaterial endlich beseitigt wird.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Graf Westarp (Kons .) : Wir glauben, es
wäre jetzt, wo draußen im Westen die schwere
blutige Entscheidung bevorsiehst erwünscht ge¬
wesen, wenn das Haus dis Kriegskreditvorlage
ohne Debatte bewilligt hätte . (Beifall .)

Abg . Bernstein (ist S .) lehnt die Vorlage ab.Die Vorlage wird gegen die Stimmen der
unabhängigen Sozialdemokraten angenom¬men, desgleichen die Vorlage betreffend denReubau für die Reichsschuldenverwaltung und
Erhöhung der Eerichkskosien.

Fricdsnsvertrag mit Rußland und Finnland.
Der Ausschuß schlägt sine Resolution vor, betr.

Eicherung der bestehenden durch das Zahlungs-Verbot entwerteten deutschen Forderungen in
Äutzicmd, betr. Antervreiiung von Meinungsver-
schredenheilen, betr . Auslegung des Fnedensver-
l/Ms unter ein Schiedsgericht und weiter bei
Lchchluß der künftigen Frlsdensverträge die Her-
oechiyrung von Vereinbarungen über eine Min-
ecnsorderung auf dem Gebiete des Arbeiter-
jchuhes und der Sozialversicherung.
^ Eine Resolution Dr . David (Soz .) und der
-nehrheitsparreien spricht die Erwartung aus , daßoemLelbstbestimmungsrechk von Polen,rnmand und Litauen Rechnung getragen und daßichort die Einrichtung einer Zivilverrval-
sung in die Wege geleitet und die bisherigen
ooiasvertretungen aus eine breitere Grundlagegesiebt und endlich die von den bisherigen Volks-
vectrerunMn 'mit dem Deutschen Reich gewünsch-ren Vereinbarungen tunlichst bald abgeschlossenweioen.
n Aög . Scheldemann (Soz .) : Wir sind mit der« r des Zustandekommens des Friedensvertrages

. Wesentlichen Teilen fernes Inhalts nicht
^ chünden : da aber durch ihn der Krieg

I,k r beendet wird, wollen wir ihn nicht
enthalten

^ uns aber der Abstimmung

, ^ °bsr (Zenlr .) : Der Friedensverkrag
rstKeinGewalkfriede. Wenn

seine Verbündeten ihre Bedin-

glüMche Gesetzgebung und Verwaltung aushört,dis von Mißtrauen gegen die polnische Bevölke¬
rung getragen wird , dm übriger möchte ich nur
wünschen, daß die Verhandlungen über die Rand¬
staatenfrage sobald als möglich aus der Diskus¬
sion des Reichstages verschwinden. Möge Gott
unsere wachere« Streiter segne« , wöge er ihnen
den Endsieg verleihen und möge er uns damit
eine» allgemeinen, dauernden Frieden bescheren!

Rach weiterer unerheblicher Aussprache wer¬
den die Friedensverträge in zweiter und dritter
Lesung angenommen, desgleichen die Ent¬
schließungen des Ausschusses und des Abg. Dr.
David und Genossen.

Nächste Sitzung: 16 . April.
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« uch anerkannt n. r Gebrauch gemacht und
dem deutschenReiche" ' In

(—) Die Prinzessinnen Ingeborg und Altburg
werden anr Palmsonntag in der Schloßkapelle
durch Hofprediger Oberkirchenrat Lic. Dr Tlle-
mann konfirmiert.

( - ) Der Einkaufsverein der Kolonial¬
warenhändler für das Herzogtum Oldenburg
erzielte im verflossenen Jahre einen Ueberschuß
von 4213,69 Mk . Dem Verein gehören 107
Mitglieder an , die Haftsumme betrug 53500
A k. Das Warenlagen hat einen Wert von
143 025,60 Mk . — Dis Einkaufsgenossenschaft
der Gastwirte des Landesverbandes Olden¬
burg erzielte im vorigen Jahre einen Gewinn
von 144 Mk . Der Warenbestand betrug am
Schluß des Jahres 6426,50 Mk ., die Schulden
6421,85 Mc . Die Mitgliederzahl betrug 29.

(—) In der heutigen Sitzung der Land»
wirischaftskammsr wird die Neuwahl des
Kammeroorsitzenden anstelle des verstorbenen
Vorsitzenden Wittjen erfolgen.

(—) Mit der Wilhelmshavenep Mehl-
schiebe -Angelegenheit hat das Gericht in Au-
rich sich bereits beschäftigt . Nach längerer
Verhandlung verneinte das Gericht die Schuld¬
frage und sprach die sämtlichen Angsschuldig-
ten von Strafe und Kosten frei.

(—) Gebete für glücklichen Ausgang der
Kämpfe . Wie wir hören , werden in den
Gottesdiensten am Sonntag besondere Bitt¬
gebete für das Gelingen der Operationen im
Westen abgehalten werden.

(—) Personalien . Befördert wurden Rech-
nungsreoisor Hassslhorst in Oldenburg zum
Beamten 1 . Klasse des Bureau - und Kassen¬
dienstes unter Verleihung des Titels „Ober¬
revisor ", die Revisoren Berger , Lüschen 1,
Krieger und Brunken , sämtlich in Oldenburg,
zu Beamten 1 . Klasse des Bureau - und Kas¬
sendienstes , Vureauassistenr Eiben in Olden¬
burg u . die Stationseinehmer Schostsr in Varel,
Zill in Lohne und Ostmann in Bremen -Neu¬
stadt zu Beamten 2 . Klasse des Bureau - und
Kassendienstes , und zwar Eiben mit der Dienst¬
bezeichnung „Revisor "

, die technischen Revisoren
Köhler 1 und Mehnen 1 in Oldenburg zuBeamten 1 . Klasse des mittleren technischen
Dienstes , die Werkmeister Brokop und Meyer
1 in Oldenburg zu Beamten 2 . Klasse des
Maschinen - und Wsrkstältsndienstes.

Lsiernburg , 21 . März . Gymnasiallehrer Ianßenin Oldenburg hat sich in dankenswerter Weise be¬reit erklärt , auch hier in Osternburg (am Diens¬
tag , dem 26. d . Mts .) einen öffentlichen Bortragüber die Kriegerheimstäitensache zu halten . Von
diesem Vortrage Lars mit Sicherheit eine einge¬hende sachliche Aufklärung über die so wichtigeund
vielversprechendeAngelegenheit und eine Belebung
desInteresses für beide erwartet werden, so daß so¬
gleich an die dringend Wünschenswerte Gründungeiner Ortsgruppe herangetreten werden kann.

-F- Delmenhorst , 23 . März.
* Rach den Drein . Nachr. erzielten die Bremer

Unoleumwerke Delmenhorst im Jahre 1917 einen
Betriebsgewinn (nach Abzug der Unkosten ) von1320 954 .11 (im Vorjahre 1865 759 Nach
Reparaturen ron 26 971 und Abschreibungenvon 326 208 cK ergibt sich ein Reingewinn von957 775 Es kommen 10 Prozent Dividende
zur Verteilung , Tantiemen und Gratifikationen
betragen 49 000 für den Aussichtsrats find52 500 eingesetzt.

L Rüstrmge », 23 . März . Eine Lshrstellen-
verm '

ittlnng mit Berufsberatung ist im An¬
schluß an Len Arbeitsnachweis eingerichtetworden . Sie wird ihre Tätigkeit auf beide
Geschlechter ausdehnen . Wenn die beteiligten
Kreise der neuen Einrichtung ihre Unterstützung
gewähren , wird sie ihre Arbeit segensreich ge¬stalten können . ( In der Stadt Oldenburg istdie Ausführung eines gleichen Planes be¬
kanntlich im Vorjahr gescheitert . Falls dis
Einrichtung in Rüstungen Erfolg hat , wird
zweifellos auch in Oldenburg die Angelegen¬
heit erneut geprüft werden . Ihre Wichtigkeitund Zweckmäßigkeit steht außer Frage . Schrift !.)

Aus öer zrausrwelt.
Eine große Soziale Frauenfchule in Aachen.

L b'
. I) . Die Soziale Frauenschule des Katho¬

lischen Frauenbundes Deutschlands, die bisher inKöln (Roonstraße 36 ) bestand, wird zu Ostern1918 nach Aachen verlegt werden. Sie erhälteinen Ausbau nach der pflegerischen Seite hin,so daß in Zukunft auch Kreisfürsorgerirmen anihr ausgebildek werden können. Seins EminenzHerr Kardinal von Harkmann, Erzbischof vonKöln, haben das Protektorat der Schale übernom¬

men. Ihm zur Seite steht ein Ehrenausschuß, der
aus maßgebenden Persönlichkeiten . Männern und
Frauen , der preußischen Westprvvinzen ge¬bildet ist.

Der Bedarf an Sozialbeamtinnen wächst mehr
»nd mehr. Hauptsächlichbedürfen wir solcher , die ,mit guter Vorbildung auch nach der volkserziehe¬
rischen Seite hin die hygienisch -pflegerischen Auf¬
gaben, die uns die Harke Gegenwart stellt, durch-
füh rn. Wir haben ja ein besonderes Interessedaran , unser Volk in gesundheitlich gutem Zu¬
stands zu erhalten und unserm Nachwuchs die
Möglichkeit zu körperlich gedeihlicher Entwick¬
lung z« sichern. Darüber aber dürfen höchste kul¬
turelle Gesichtspunkte nicht aus dem Auge ge¬
lassen werden. Die Kreisfürsorgerin , die, von der
Säuglingsfursorge ausgehend, das ganze Gebiet
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der Familienpflege zu bearbeiten hat, wird in I «-
kunst eine Hauptträgerin unserer Sozialarbett
sein. Es liegt im Interesse unseres katholischen
Volkskeils, daß auch möglichst viele Katholikin¬
nen sich diesem Berufe zuwenden.

Es fei deshalb nachdrücklich auf die Soziale
Frauenschule des Katholischen Frauenbundes
Deutschlands in Aachen aufmerksam gemacht.
Jegliche Auskunft erteilt die Leiterin Fräulein
Oberlehrerin Weber , Köln, Roonstraße 36.

Briefkasten.
Vechta. Die zur Entlassung kommenden Bolts-

schülerkönnen die Hefte, die jetzt eingetrosfen find,
abholen.

Neueste Nachrichten.
HoLlanöische Stimmen Jur deut¬

schen Offensive.
DO. Rotterdam , 23. März . (Drahtb .) Der

Gang der kriegerischen Verhältnisse wird hier
natürlich mit großer Spannung verfolgt. Man ist
allgemein der Ansicht, daß es den Englän¬dern schlechkgehk. Dieses gehe weniger aus
den vorliegenden Berichten des deutschenGeneral¬
stabes, als aus den auf Anhell vorbereitenden Be¬
richten der Engländer selbst hervor . Der «Rok-
kerdamsche Courant " meint, wenn Haigs Bericht
so ausführlich erzählt, daß große feindliche Ver¬
stärkungen hinter der Front im Anmarsch seien,
so pflege dies die Ankündigung einer Anheils-
mitkeilung zu sein. Auch Reuter unternimmt offi¬
zielle Beruhigungsversuche.
Der? bevsrstbhsnHs Msöe mit

ÄuMKuieu.
Ml . Berlin , 23. März . (Drahtb .) In poli¬

tischen Kreisen verlautet heute mit großer Be¬
stimmtheit, daß der Abschluß des Friedens mit
Rumänien unmittelbar bevorfleht, vielleicht sogar
schon erfolgt sei . Diese Annahme ist um so wahr¬
scheinlicher, als Ministerpräsident Marghiloman,
seitdem ihm die Kabinettsbildung gelungen ist,
nach Bukarest zurückgekehrk ist und die Voll¬
sitzungen der Friedenskonferenz wieder ausgenom¬men sind.
Die litauische Abor - mmg beim

. . Reichskrmzler.
MI . Berlin , 23 . März . (Drahtb .) Die Ab¬

ordnung des litauischen Landesrats , die der
Reichsregierung den Wunsch auf Anerkennungder Selbständigkeit und Anavhängigkeit Litauens
überbringt , ist gemäß der gestrigen Ankündigungdes Stellvertreters des Reichskanzlers , Vize¬
kanzler v. Payer , heute morgen in Berlin ein¬
getroffen. Die Abordnung ist der „ B . Z ." zu¬
folge heute mittag 12 Ahr vom Ileichskanzier
empfangen, um sich ihres Auftrages zu entledigen.Me Abordnung ist ermächtigt, nahe Beziehungen
zwischen Litauen und dem Deutschen Reiche an¬
zuknüpfen.

z LLemsuesKNS baldiger Rücktritt
wird in Aussicht gestellt.

TU . Zürich, 23 . März . (Drahtb .) Die ..Zür.
Neuest. Nachr ." melden aus Paris , gewisse Kreise
äußerten , das Ministerium Clemenceau werde die
zweite Hälfte des April schwerlich überleben.

Eine seltsame Sprache
Schwedens.

TU. Kopenhagen, 23 . März . (Drahtb .) Das
schwedische Regierungsblatt «Aston Tidningen"
weist entschieden deutsche Drohungen ( ? ) Zurück.

« Man habe früher während des Krieges alles, was
r man entbehren konnte, nach Deutschland im Aus-
, lausch gegen das , was Deutschland entbehren
! konnte , gesandt. Wir sind der Ansicht, daß Erz
i und Eisen eine ebenso große Bedeutung für den
I Krieg wie Schiffs haben. Deutschland hak keinen

gerechten Grund , über unsere Neutralität zu kla-
> gen. Sollte irgend etwas Schweden England

näher bringen , als die strenge Neutralität bedingt,
so wird es die deutsche Drohung oder die deutsche
Gewalt sein.

Dazu bemerkt die «B . Z .
" : Das ist die selt¬

samste Sprache , die wir aus Schweden bisher ge¬
hört haben. Von deutschen Drohungen ist uns
nichts bekannt.

Rsue RsVoot -VerrtS.
WTV . Berlin , 23. März . (Drahtb .) Im Sperr¬

gebiet um England haben unsere U-Boote
20000 Dr .-R .-T.

feindlichen Handelsschiffsraumes vernichtet. Die
Mehrzahl der Schiffe wurde im Aermelkanal unter
der englischen Küste trotz der aufgebotenen starken
feindlichen Bewachungsstreitkräfte versenkt. Alle
Schiffe waren beladen, darunter der englische
Dampfer Clarissa Radcliffe, 5754 Br .-R . -T . , und
ein 5000 Vr . -R .-.To . großer Dampfer mit Muni-
tionsladung . Den Hauptanteil an diesen Erfolgen
hat Oberleutnant zur See Warzocha.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

WÄM Me FMM UM hie UMM.
ViZtzsmgs VsAtor LsVW GefEgsRe- 4M Geschütze,

ZM Maschinengewehre.
Heeresgruppe DeutscherKronprinzI,VT8 . Großes tzaupkquarkiex,

23 . März . Amtlich. (Drahtb .)
Unter Führung S. M . des Kaisers und Königs

ist die Angrrffsschlacht gegen die englische Frontbei Arras . Lambrai und St . Quentin seil 2 Tagen
im Gange. Auch gestern wurden gute § ori¬
sch r i t k e gemacht. Divisionen der Heeresgruppe
des Kronprinz Rupprecht erstürmten die
Höhen nördlich und nordwestlich von Croisel-les . Zwischen Fontaine les Eroiselles und
Moeuvres drangen sie in die 2. feind¬
lichen Stellungen ein und nahmen die
in dieser gelegenen Dörfer Vanlx , Drain-
conrt und ZNorchies. Starke englische Gegen¬
angriffe scheiterten. Zwischen Lonnlieu und dem
Omignon-Dach wurden die ersten Heiden Stel¬
lungen Les Feindes durchstoßen . Die
Höhen westlich von Gouzeaucourt , Heulicourtund Villers -Fauco » wurden genommen; im
Tal Les Evlogne-Baches Rätselt und Mar-
quaix erstürmt. Erbittert war der Kampf
gegen die Hd'^ n von Epehy. Von Norden und
Süden umfaßt , mußte der Feind sie unseren Trup¬
pe« überlassen. Zwischen Epehy «nd Roisel ver¬
suchte der Engländer vttgeblich in starken Gegen¬
angriffen unsere siegreich vordringenden Truppen
zum halten zu bringen. Sie warfen ihn überall
unter den schwersten Verlusten zurück . Die Hö¬
he n nördlich von Verwand wurden erstürmt.
Wir stehen vor der dritte »» feindliche« Stellung.
Unter der Einwirkung dieser Erfolge räumte
der Feind die Stellungen im Bogen
südwestlich von Sambesi. Wir sind ihm
über Demicourt, Alesquieres und Ribecourt ge¬
folgt.

Zwischen den» Smrgnon Bach «nd der Somme
haben sich Korps der

nach Eroberung der ersten feindlichen Stellungen
den Weg durch den Holnon -Wsld nu«
über die Hohen von Savy und Rsnpy
erkämpft und drsngek die die 3. .f kindliche
Stellung ein. Südlich der Somme durchbra-
chen DiVlsronen die feindliche« Limen
und warfen den Aeind in unaufhaltsamer
Verfolgung über denEroza t-k anal nach
dem Westen zurück. Jögerbakaillone erzwangen
den Aebergangüber dieOlse westlich von
La § ere. Im Verein mit de« ihnen nachfolgenden
Divisionen stürmten sie die mit den ständi¬
gen Werken von La § ere gekrönten Hohen
nordwestlichder Stadt.

An Beute haben bisher gemeldet:
Heeresgruppe Rupprecht

15 000 Gefangene , 250 Geschütze.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

16 MV Gefangene , 15V Geschütze»
3SV Maschinengewehre.

An der übrigen Westfront dauerte der Artige-
rie -Kampf .zwischen - Lys und La Bassee-Kanal.
beiderseits von RernlS» vor Verdun und in Loch'
ringen fort.

Oestücher Kriegsschauplatz.
Infolse der durch Neubildung des rumänischen

Ministeriums hervorgerufenen Verzögerung der
Verhandlungen wurde die Waffenruhe mit
R » mänienum 3 Tage verlängert.

Der Erste Generalquarkiermeifler r
Ludendoeff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole , Vechta.
Druck und Vertag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G . m. d . H . (A. Sommerfeld , Verleger), Vechta.
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Streufertigen Tufflalkmergel
(sog . Düngekalk) gibt waggonweise billigst ab

G. KiwsLmkiM, Bramsche.

An der Landstraße Südlohne -Diepholz

sträße Damme -Huntebrück 3 funge Apfelbaume
mutwillig abgebrochen worden?

Mitieilunaen , dis der Ermittlung der
Täter dienen können , sind an den Großherzog¬
lichen Gendarmeriestandort Lohne oder Damme
zu richten . Nr . 1524/18.

Oldenburg , den 21 . März 1918.
Der Erste Staatsanwalt-



WM «» KMmIkL
Lebende Enten , Hähne und Kaninchen.

Abnahme in Holdarf am Dienstag , dem 28.
März , 11 — 4 Uhr am Bahnhof.

Abnahme in Goldenstedt am Mittwoch , dem
27 . März , von 11— 4 Uhr bei Wirt Straßburg am
Bahnhof.

Vechta . Franz SusMeck.

Mobilar-Verkaus
Wws . Haskamp , Dinklage , läßt wegen Ans.

gäbe des Haushalts am

MiLÄroch» dem 27. März,
nachmittags 2 Uhr

aufangend , in ihrer Wohnung folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 eichene Anrichte mit Glas , einen
Milchschrank , 2 Tische , 3 Bettstellen,
2 Kochöfen , 6 Stühle » 1 Kschma-
schine, 1 Mantelkessel , 1 Sessel , einen
Vretterstall , 1 Leiter , 1 Schneids-
lade , Spaten , Forken , Dünger , einen
Posten Pflanz - und Eßkartoffeln,
1 Ziege und was sich sonst noch
vorfindet.

Muser ladet freundlichst ein.

Dinklage. _ Ostendorf.

Lohne ! Lohne!
Nehme Mittwoch , den 27 . März , nachm,

von 1—4 Uhr beim Hause des Herrn H.
TomVriigel , Lindenyof , Lohne , Kaninchen pro
Pfund 1 .80 bis 2 .50 M ., Hähne 3 .00 M,
Enten 3 .50 M . ab.

Vechta . L. Leeruvarden.

d Mklee, Mwizen v. Enste
hat abzugeben

Genossenschasts -Häckselschneiderei
Goldenstedt.

Uerkauf von Weh « Kd Landwirt¬
schaftlichen Geraten « sw. Ln

KanggfSrden.
Am Mittwoch , 3 . April 1913-
mittags 12 Uhr beginnend , läßt der Zeller L.
A Stukenborg zu Langförden bei seiner Woh¬
nung wegen Aufgabe der Landwirtschaft
1 SLntpferd , 4 Kahre alt,
6 Milchkühe , nahe am Kalben,
2 einfktzrige KnUen,
3 einjährige Gnenen,
1 Kalb,
LM" sämtliches Rindvieh ist farbenrein "VW

1 fast neue Ouerdrefchnraschms mit Roll-
schMler» 1 Göpel , 1 Häckselmaschine» 1 fast
neue Slaubmühle , 1 fast neue Mähmaschine»
1 diko Heuwender , 1 Heurechen. 3 Ackerwa¬
gen, 2 Schwmgpflüge » 1 fast neue» Doppel¬
pflug mit Selbstführung . 1 leichten Doppel¬
pflug , 1 neue halbfertige Ackerwalze, meh¬
rere Wagenleitern und Wagenbretter . sowie
verschiedene sonstige Gerätschaften»
ferner einen noch gut erhaltenen Stall zum
Abbruch. 15 Meter lang . 11 Mtr . breit. 3.20
Meter hoch , passend zu einem Wohnhaus , u.

4 bis 3060 Md . gutes Pferdehsn
öffentlich meistbietend auf Kredit verkaufen.

Käufer ladet ein

Vechta . V. Menke.

IMMn RiWkW.
Empfehlen folgende Hengste zvm Decken:

1. Den wegen seiner guten Nachzucht bekannten
Hengst

„ kGLLLOM
"

.

2. Den ne« angekauften Fuchshengst

„Deik".
V . Prämienhengst „Rudolf "

, ostfries . St . Nr.
1391 , M . „Manna " Nr . 1082 v . „ Sultan " 2
ostfries . St . Nr . 993 . Das Deckgeld beträgt
tragend 50 Mk., güst 15 Mk.

Um regen Zuspruch bitten
Rüschendorf L Dalinghaus.

Neue Sendungen von

Rotklee (StockLleZ)- WeWlee,
SchrvedenkLee , Timothyklee,

Gartensamen , Serradella
sind eingetroffen ' und empfiehlt

Mis. ». MiülNükr.
Dienstag Abnahme

von 200 Zentnern Kartoffeln.
Anmeldung bis Montag erbeten.

Goldenstedt . Heim . Eerdes.
Zahle für Kaninchen bis . . 2 .55 Mk.

„ „ Epten . . . . . Z .5Ü Mk.

,, „ Hahne . . . . . 3 » ^ 2llk.
Z Pro Pfund Lebendgewicht . Krähen 79 Pfg .,

Elstern 5V Pfg . , Tauben 1.5S Mk . P. St.

VssdiL . Us -s .» » l8wsrä §« vk.

veutsebs ÜWstlWrki!gS8S! !5ck!M M Wk».
Aktiva . pF ?

' ZS . VZrLLndsr ! M7. _ _
^ L85iva.

Kasse, sowie Guthaben bei Noten und Ab¬
rechnungs -Banken . .

Wechsel und unverzinsliche Schatzcmwei-
siittgen .
«) Wechsel und unverzinsliche Schatzan-

weisungen des Reichs und der Bun¬
desstaaten . .

b) eigene Akzepte . . . . . . . .
c) eigene Ziehungen.
d) Solawechsel der Kunden an die Order

der Bank . .
Rostrognthaben bei Banken und Bankfir-

men . . .
Reports und Lombards gegen börsengäng.

Wertpapiere.
Vorschüsse auf Waren u . Waren -Verschif-

fungen.
davon am Bilanztage gedeckt:

o) durch Waren , Fracht - oder Lager¬
scheine . . . . Mk . 12277451,50

b) durch andere Sicherheiten
Mk . 691323,60

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatzan¬

weisungen des Reichs und der Bun¬
desstaaten .

b) sonstige bei der Reichsbank und andere-
renZentralnotenbanken beleihbare Wert¬
papiere . .

r) sonstige börsengängige Wertpapiere . .
d) sonstige Wertpapiere.

Konsortial -Betriligungen . . .
Dauernde Beteiligungen - . - . - -

a) bei anderen Banken nnd Banksir-
men . . . . .

b) bei anderen Unternehmungen . . .
Debitoren m laufender Rechnung

a) gedeckte . . -
b) ungedeckte .

Aval - und Bürgsschaftsdebitoren
Mk . 11867 693 .09

Bankgebäude . .
Bisherige Abschreibungen . . . .

Sonstige Aktiva
Mobilien und Stvhlkarnmereimichtun-
gen . . .
UebergangSPosten der Zentrale u . der
Filialen übereinander . . .

-2?

32 835 005 01

59 565 277 9̂9

157 832' 95

195078 60 59 918 182 54

42 599 828 94

57 489 020 47

13 203 483 10

11016 143 14

1233 199 10
1614 845 65

900 908 73 14 765 096 62
2 670 759 42

1185 837 50
2441 760 30 8577 597 80

40 941 007 94
9314 454 51 50255 462 45

6 239 843 36
- 5 000 0001239 848 86

40000

882 058 57 422 058
!
57

M2 735 951 S2t

Aktienkapital . . . . . . . . . .
Reserven . . . . . . . . . . . .

a) Reservefonds . . . . . . . . .
b) Spezialreservesonds . . . . . .

Beamten -Unterstützungssonds . . . . .
Kreditoren.

a) Nostroverpflichtungen.
b) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite . . . . . . . .
c) Guthaben deutscher Banken und Bank¬

firmen . . .
d) Einlagen auf provifionsfreier Rech¬

nung
1 . innerhalb 7 Togen

fällig . . . . M . 36447660 .37
2 . darüber hinaus his

zu 3 Monat , n .ll
'
-g „ 85385392 .73

8 . nach 3 Monat , fäll . „ 49097520 .07
e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb 7 Tagen

fällig Mk . 30036 37S .L8
2 . darüber hinaus bis „

zu 3 Monat , fällig „ 53092531 .23
8 . nach 3 Monat , fäll . „ 85293299 .25

Akzepte und Schecks
a) Akzepte.
b) noch nicht eingelöste Schecks . . .

Aval - und Bürgschafts-
Verpflichtungen Wk . 11867695 .09

Eigene Ziehungen Wik . 157832 .95,
davon für Rechnung Dritter Mk . — .

Weitergegebene Solawechsel der Kun¬
den an die Order der Bank Mk. — .— .

Sonstige Passiva
Unerhobene Dividenden.
Reingewinn . . . . . , . . . .

3700 000
700000

120 085 61

1466 934

7 455 884 82

110 930573 17

118 424 209

2 067 744
18 676

76

33000000

4 400 000
150 000

238 397 686 86

2 086 420 56

19 ILO
4 682 724

282735951

50

92

KUSMbkN. KSMNN - MEZ

Allgemeine Unkosten . .
Gehälter
Steuern
Abschreibungen auf Mobilien

Bankgebäude
Reingewinn . .

ZS . Sörsm 'E !8 !7. kMN3kM6N.

612169
1 514 694

431 920
53 400

140000
4 682 724
7 434 909

Vortrag . . . . .
Zinsen , abzüglich der gezahlten . .
Provisionen , abzüglich der gezahlten . .
Gewinn aus fremde Wechsel, Coupons , Sorten .
Gewinn auf Wertpapiere und Kousorüaibeteiümgen
Mieteinnahmen . . . . .

720013
8 560 226
2 382 014

65342
628886

88 925
7 484909,53

Oarl Merrnkmu

relZsn ikrs Verlob unA sw

Vsebts , AlLrr 1918

Die auf 8 /̂o festgesetzte Dividende gelangt vom 22. d. Mts . aü an den Kassen «nserer Gesellschaft,
sowie in Beelin bei der Bank für Handel »nd Industrie «nd ihre» sämtlichen Niederlassungen,

. » . » Berliner Handelsgesellichast,
„ » ^ dem Bankhanse S . Bleichröder,

„ „ der Nationaloank für Deutschland,
, Hamburg bei - eu Heere» R . M. Marburg L So.

rvr Auszahlung.
Vsutsvko

» eit

- iucke. Meiuinabaua. Dr. « . Strub«.

Bremen, 21 . ML» 1913-

Eine große Sendung

Stroh -Hüte
eingetroffen . Wegen frühzeitigen Einkaufs km» i,
dieselben noch billig abgeben . H

Vestrup. 3ob. kübsr^

Lmpsehle zur
Rotklee , Weißklee , Schwedens.
gelben Steinklee .Inkarnatklee,Kd
grasgemenge für Lehm -, Sand- u.

^

Moorboden , engl . Raygras , Thh
mothee , Fioringras , Knaulgras
Wiesenrispengras , Kammgras'
Wiesenschwingel , roten Schwingel
Wiesenfuchsschwanz.

Vechta und Schneiderkrug.

Z. MM.
SueMerschmen
u. Mähmaschinen

empfiehlt

6 . Lrimwe, Osteräami«.
Landwirte , die noch geneigt sind,

Runkelrüben , Steckrüben,
Wurzeln und Kartoffeln

abzuliefern , wollen dies sofort bei mir ammidi «,

Prima Zucker -Hackselmelch
ist noch vorrätig.

Rotklee , Weibklee , Erassamen , Serra¬
della , FelderLsen und Feldbohnen,
Sommerrübsensamen , Sommergerste
und Sommerweizen sowie Leinsam

gegen Verpflichtungsschein empfiehlt

Damms. 2. ?. Leiber,

Landwirte,
die ihre Mähmaschinen od . sonstige ErntemaschliM
reparieren lassen wollen , bitte ich , solche schon jch !«
bringen , weil es mir Wegen Mangel an ArheB>
krästen unmöglich ist, zur Erntezeit allen Ansord»
rungen gerecht zu werden . Bestellungen auf «
Maschinen nehme bei sofortiger Entschließungm
entgegen.

Lohne, den 21 . März 1918.

Wilh . I . Hölze»,
Schlossermeister.

hr>
S«
ll!

Achtung! Achwg!
Zahle für

Enten . >

Hähne.
Kaninchen bis . . . . ^ ^ >

pro Pfimd Lebendgewicht.
Tauben , Krähen re. höchste Preise.

VsoÜtA . l . . i . kSUNL »
'
^

VekanntmachM
Ich bitte meine Milchlieferanten auL 8

Amte Vechta , mir die Personenzahl bis zM 7?»g,
des Monats genau angeben zu wollen , bannt M
Amte Cloppenburg die Sache einreichen kann.

Gleichzeitigwerde ich die Bitte einreichen,
die Butterkarten von der Molkerei abgegeben n>

Schneiderkrng . Molkerei Ä° Ta^ .

Vorrätig Gemüse - und MiiE
sämereien der Fa . G . Giebels
(Nhld .) Ferner Runkelrüben !^
und Scharlotten.

Vttdls. k.



2. Mit der MenburMen BollrzeitMs.
Mbit « suk Sie

' cag»«- .
Der Landtag hak nach zehnwöchiger TMgkett

In- Arbeilen besndek. Da mag ein Rückblick
mik einigen kritischen Bemerkungen am

Katzesein. Einen breiten Raum nahmen bei

n diesmaligen Landtagsverhandlungen Sch v. l.

aaen in Anspruch . Zulassung von Ermüd

nicbulem Aufhebung der konfessionellen Ooer-
Wolleaien und Reform unseres gesamten
Lesens

"
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sehr außer acht gelassen ? Werden nicht die
Stände , die sich im wesentlichen aus der Volks¬
schule rekrutieren , der Arbeiter -, Handwerker -,
Kleinbauernstand durch die allgemeine Auslese der
Begabten für die höheren Schulen künftig ihrer
Intelligenz beraubt , und wird damit nicht der
Hebung dieser Stände im ganzen entgegen¬
gearbeitet ? And nun die Auslese durch den
Lehrer — bringt sie ihm nicht totsicher in Kol¬
lision mit den Eltern , deren Kinder von ihm nicht
geeignet für die Begabkenklasse befunden wer¬
den ? Das sind doch wahrkrch so schwerwiegende
Bedenken , daß man glauben sollte , es sei geboten,
erst mal Erfahrungen mit den Versuchen solcher
Schulerperimente , die in Großstädten gemacht
werden , cibzuwarten . Die Mehrheitdes Land¬
tags ist anderer Ansicht, Oldenburg in
Deutschland voran auch aus diesem Gebiet . In
den allerletzten Tagen unterbreitete die¬
selbe Mehrheit dem Kultusminister noch ein
ganzes BouKslk von Wünschen für eine
Neuordnung , unseres Schulwesens , und zwar
1 . Erweiterung der Schulpflicht um ein Jahr,

Höchstzahl der
3 . Ausbau der
Förderung aller

2 . wertere Verminderung oer
Schüler der Volksschulklassen,
Volksschule , die eine 'weitere
Kinder durch Berücksichtigung ihrer Leistungs¬
fähigkeit (Fleiß und Begabung ) und Sonderung
nach derselben ermöglicht , 4 . die organische Ver¬
bindung der Volksschule mit den höheren Schulen,
5. dis Pflichtsortbildungsschuls der männlichen
und weiblichen Jugend , 6. eine verbesserte Aus¬
bildung der Lehrkräfte für die Volksschule.
Diese Richtlinien wünschte die Mehrheit bei einer
Neugestaltung des Schulwesens berücksichtigt zu
sehen . Der Kultusminister erklärte sich
Mi ! den Punkten 2 — 6 grundsätzlich
einverstanden, ' über den Zeitpunkt der Ausfüh¬
rung wollte er aber bindende Erklärungen nicht
abgsben . Wir fragen dagegen: Ist die
jetzige Zeit , wo wir uns noch mitten im Welt¬
kriege befinden , richtig gewählt , um solche weit¬
gehenden Schulpläne zu erörtern ? Die Stellung
dieser Frage ist gleichbedeutend mit ihrer Ver¬
neinung . Wir können weder nach der wirtschaft¬
lichen noch nach der finanziellen Seite hin jetzt
übersehen , ob wir uns die Durchführung solcher
umfassender Schulreformen überhaupt leisten kön¬
nen . Man sollte doch erst mÄ das Kriegsende
abwarten . Die fürchterliche Eile und das
Drängen der Landtagsmehrheit nach organisa¬
torischen , ans das tiefste in unser Wb . .

Artschafts-
greifendenleben und in den Staatssäckel eingreifenden

Schuländerungen ist schlechterdings nicht zu
verstehen. Ais ob unsere Äolksschulen so
schlecht wären , daß sofort dis bessernde Hand
angelegt werden müßte . Rach unserer Meinung
haben sie ihren Befähigungsnachweis im Kriege
glänzend erbracht . Mir wollen uns Reformen
trotzdem iricht verschließen , sondern im Rahmen
unserer Leistungsfähigkeit die Volksschulen wei¬
ter zu heben suchen . .Aber warten wir den Frie¬
densschluß ab , damit wir unsere Lage erst klarer
überschauen können . Die Mehrheit des
Landtags sind im wesentlichen Vertrekerder
Stüdteund der Mars ch , die die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse auf der Geest teils überhaupt
nicht genügend keimen , teils darüber einfach hin-
weggehen . Sonst ist ihr Drängen mit den Schul¬
reformen nicht zu verstehen.

Einen wichtigen Gegenstand der Lcmdtagsoec-
hcmdlungen bildete die Fürsorge für

"
die

staatlichen Beamten, die Lehrer und
StüLlsarbeiier angesichts der drückenden und an¬
haltenden Teuerung . Die Notlage , in der die¬
selben infolge davon sich befinden , weil sie ihre
Einkünfte selbst nicht verbessern können , wurde
vom Landtage einstimmig anerkannt . Der da¬
gegen in den Tageszeitungen hin und wieder er¬
hobene Einwaud , daß auch der Mittelstand
sich in einer sehr schwierigen Lage befinde , schlägt
nicht durch . Es ist gewiß richtig und sehr bedauer¬
lich , daß der Krieg auch im freien Erwerb manche
Existenzen schwer schädigt , ja dis zur Vernichtung
bedroht . Soweit angängig , muß auch ihnen ge¬
holfen werden durch N o - st a n d s k r e d i t e
usw . Es sind auch LAükel dafür in dem Voran¬
schlag der Lanöeskasse ausgeworfen . Aber die
FeschesoldetLn haben Kraft ihres Antergebenen-
verhälluisses einen Anspruch darauf , daß ihr
Arbeitgeber , der Staat , sie vor Not schützt, und
wie in allen Parlamenten des Deutschen Reiches,
so ha ! auch der oldenburgische Landtag große
Mittel bewilligen müssen , mn durch Kriegszulagen
den Beamten - und Lehrerstand sowie die Staats-
arbeiker vor wirtschaftlichem Ruin zu bewahren.
3m ganzen erreichen die hierfür bewilligten Mittel
ca . 6G M illronenMar k, zu deren Deckung
ein Zuschlag von 25 Prozent zur Einkommen - und
Vermöpenssieuer noch kaum ausreichr . Allein da
der Abschluß der Landeskaffe und ebenfalls der
Eiscnbahnbstnebskasse sich regelmäßig günstiger
gestalte - , als der Voranschlag , so konnte ein vor¬
anschlagsmäßig

'
Lbrrgblelbender Fehlbetrag in der

Landsskafss von rund 400 000 Mk . und in der
Eisenbahnkasse von ca . 1 Mllion Mark ohne De-
denken ungedeckt bleiben . Bei der Eisenbahn
wird dieser Fehlbetrag durch weitere im Deut¬
schen Reich in Aussicht stehende Tariferhöhungen
voraussichtlich mehr wie ausgeglichen werden . Ein
Zuschlag von 23 Prozent zur Einkommen - und
Vermögenssteuer ist schließlich auch noch zu er¬
tragen . Rach dem Kriege werden die Lasten un¬
gleich schwerer werden , das ist so gut wie sicher.Eine allgemeine Revision der Ge-
m e! n d e o r ö n u n g, die früher wiederhol ! aus
dem Landtags heraus verlangt war , erklärte die
Staatsregierung für nicht Hökig,wett unsere Gememdevrörumg eine der liberalsten

Gemelndeversasiungsgefetze Deutschlands sei.
Hierin hak sie Recht . Der Landtag beschränkte
sich daher diesmal darauf , eine Aenderung ein¬
zelner Bestimmungen der Gemeindeordnung zu
verlangen . Aber die Ansichten gingen auch hier
auseinander . Die um Hng und Tanhen -Hesring
fordern das aktive und passive Wahlrechkder
Frauen in der Gemeinde . Die aktive Wahl¬
berechtigung derselben ging aber selbst einem Teil
der liberalen Gruppe zu weit , und es fand sich
hierfür keine Mehrheit im Landtage.
Dagegen drang die Mehrheit mit dem Anträge
auf Verleihung des passiven Wahlrechts
durch . Aber damit ist den politisierenden Frauen
nicht gedient , sie wollen gleiches Stimmrecht wie
die Männer haben . Die Staatsregierung ver¬
kannte nicht , daß die Gewährung des aktiven
und passiven Wahlrechts an die unverhei¬
rateten erwerbstätigen Frauen eins ge¬
wisse Berechtigung habe , verhielt sich aber nach
dem Grundsatz „ Gleich im Anfänge widerstehe"
auch einem solchen Zugeständnis gegenüber ab¬
lehnend . Dis Frauen werden sich demnach in
der Gemeinde werter ohne politische Be-
tätlgung ihr Arbeitsfeld suchen müssen , wie viele
es im Krieg ? in außerordentlich dankbarer Weise
getan haben . Weitaus die meisten Frauen streben
auch gar nicht nach Ausübung politischer Rechte
und verzichten gern darauf , in den Strudel der
Wahlkämpfe mit hiueingezogen zu werden . Sie
überlassen das gern den Männern allein . Aus¬
geschlossen vom passiven Wahlrecht in der Ge¬
meinde sind als Eemeiudebeamke die Lehrer.
Ihnen sowohl wie den B ez i rk s v o rste h er n
sott nach einstimmigem Landkagsbeschluß künftig
die Wählbarkeit gewährt werden . Es ist anzu¬
nehmen , daß die Regierung im Herbst eine dahin¬
gehende Eesetzesvorlage macht . Gewünscht wurde
von der Landkagsmehrheit die obligatorische Ein¬
führung der Verhältniswahl in sämtlichen
Gemeinden . Ein Bedürfnis liegt hierfür durch¬
aus nicht vor . Die Gemeinden , welche die Ver¬
hältniswahl anstatt der jetzigen Mehrheitswahl
wollen , können es schon jetzt beschließen , und die
Städte haben das meist getan . Das dürfte ge¬
nügen . Eine weitere Forderung der Linken geht
dahip , das Vorrecht der Grundbesitzer
in der Gemeindevertretung Zu beseitigen . Jetzt
müssen bekanntlich zwei Drittel der Gsmeinde-
ratsmitglieder Grundbesitzer sein , die mit 15 Mk.
Grund - und Hebäudesteuer oder 6 Mk . Gebäude-
steuer allein angesetzt sind . Da die Grundbesitzer
viel fester mit der Gemeinde verwachsen sind , als
diejenigen , die ohne Ar und ohne Halm sind,
heute kommen und morgen gehen können , und
da der Grundbesitz mit einem wesentlichen Teil
der EeMSmdelastdn , vorweg belaste ! ist, so wäre
es durchaus unbillig und verfehlt , dem Grund¬
besitz das Vorrecht in der Gemeindevertretung zu
nehmen . Auch das Zugeständnis der Regierung,
es auf die Hälfte der Gememderatsmikglieder er¬
mäßigen zu können , wirkt befremdend . Bei der
Abstimmung schwenkten von der liberalen Gruppe
die mehr rechtsstehenden ab und entschieden sich
für Beibehaltung des Grundbesitzervorrechks im
bisherigen Amftmge . Die Abstimmung ergab
Stimmengleichheit und mußte deshalb in nächster
Sitzung wiederholt werden . In dieser aber sieg¬
ten die Radikalen mit 2 Stimmen
Majorität. Sie ist aber so gering und wurde
bei Anwesenheit aller Abgeordneten auch wohl
keine Mehrheit bleiben , daß aller Wahrschein¬
lichkeit nach eine entsprechende Gesetzesvorlage
im Landtage nicht angenommen werden wird.
Eine Aenderung der Kommrmalbesteuerung
konnte nicht wieder zum Gegenstand der Ver¬
handlung gemacht werden , weil derselbe Landtag
darüber schon Beschluß gefaßt hakte und die Re¬
gierung die nochmalige Verhandlung nicht emp¬
fehlen zu sollen glaubte . —

In recht ausgiebiger Weise wurden dann noch
Ernährungsfragen und Preispolitik im
Landtags erörtert , desgleichen Schleichhandel ein¬
zelner und kommunaler Behörden , man kann aber
wohl sagen , ohne daß dabei viel hercmsgekommeir
ist. Ein Kleinstaat wie Oldenburg Kann daran
wenig andern . Es sind Kriegsmißstände , die man
aufrichtig bedauern muß , denen ober ein Klein¬
staat wirksam nur in geringem Maße abhelsen
kann.

Vechta, März.
— Erscheinen her Zeitungen und Extrablätter

am Karfreitag und den beiden Lstertagen . 1.
Am Karfreitag , dem 29 . März , und am Ostersonn¬
tag , dem 31 . März , dürfen mir Frühausgaben er¬
scheinen , alle anderen Ausgaben sind an den vor«
bezeichneten Tagen verboten . 2 . Am Ostermontag,
dem 1 . April , darf keinerlei Ausgabe erscheinen . 8.
In den Nächten vom Karfreitag zum folgenden
Sonnabend und vom Ostermontag zum folgenden
Dienstag , darf der Betrieb in den Druckereien nicht
vor 9 Uhr abends , die Versendung der Zeitungen
nicht vor Mitternacht , deren Verteilung nicht vor
dem andern Morgen erfolgen 4 . Der Verkauf von
Extrablättern auf den Straßen ist ani Karfreitag
und den beiden Ostertagen verboten . Es . ist jedoch
gestattet , die amtlichen Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz durch Abzüge an den Aushängestellen
der Zeitungen zu veröffentlichen . WTV.

— Beschleunigung des Güterverkehrs und Ver¬
kürzung der Transportwege . Die Kriegsamts¬
stelle Hannover weist alle Beteiligten wiederholt
darauf hin , daß die Be - und Entladung der Eisen-
bcchngüLerwagen auch an den Sonn - und Feier¬
tagen so schnell « ls irgend möglich erfolgen muß.

Das gilt ebenso für die kommenden Ostertage . An¬
dernfalls sind Stauungen unseres jetzt so überaus
stark beanspruchten Güterwagenoerkehrs unaus¬
bleiblich , unter deren Folgen alle Beteiligten zu
leiden haben würden . Es ist deshalb überall da¬
für Sorge zu tragen , daß auch an allen Feiertagen
die erforderlichen Arbeitskräfte bereitstehen . Di«
etwa nötige Erlaubnis zur Sonntagsarbeit werden
die zuständigen Zioilbehörden bereitwillig erteilen.
Durch Verordnung des kommandierenden Gene¬
rals vom 13 . 12 . 17 . ist die säumige Entladung
von Eisenbahnwagen mit empfindlichen Strafen
bedroht ; diese Verordnung gilt auch für alle Sonn-
und Feiertage . Gleichzeitig wird daran erinnert,
daß unsere Verkehrslage es für alle Industrie - und
Handelskreise zur zwingenden Pflicht macht , ständig
auf die Verkürzung der Transportwege hinzuwir¬
ken . Jeder Verbraucher muß da beziehen , wo er
seinen Bedarf am nächsten decken kann . Die Rück¬
sicht aus alte Geschäftsverbindungen , kleine Preis¬
unterschiede und dergl . , muß zurücktreten hinter
der Notwendigkeit , die Eisenbahn , wo es nur im¬
mer geht , zu entlasten . Wer vorstehenden Forde¬
rungen aus Eigennutz oder Nachlässigkeit nicht ge¬
nügt , wird die Folgen zu tragest haben ; ihn ; ge¬
genüber werden die zuständigen Behörden mit der
Gestellung von Güterwagen besonders vorsichtig
sein.

- - Nähgarn verteilt wird im Kreise Bersen¬
brück . Auf jeden Haushalt entfällt eine Rolle , die
33 L kostet ohne Aufschlag . Es kommen dort im
ganzen 11935 Rollen zur Verteilung.

Essen i. O -, 22 . März . Dem Heuermann O . in
Osteressen wurden vor einigen Nächten 2 Schinken
und 1 Sack mit Grütze gestohlen . Doch hat man
den Dieb und seinen

"
Abnehmer bereits gefaßt . Es

sind ein beurlaubter Soldat aus dortiger Gegend
und dessen Bruder aus der Stadt . — Hier stehen
zur Zeit drei Leichen über der Erde und in Bevern
2 Leichen in einem Hause , Schwiegervater und
Schwiegersohn : der eine starb an Altersschwäche,
der andere an Lungenentzündung.

ckrtschaftlichei ! Erfolge erzielen würden , wäre der
- ieg Deutschlands doch so groß gegenüber Mit

Nein Opfer — aber ein gutes
Geschäft.

Ist es nicht recht überflüssig , unsere Volksge¬
nossen für die neue Kriegsanleihe begeistern zu
wollen?

Ich meine , wer schon eines der netten Wertpa¬
piere der früheren Kriegsanleihen besitzt und wer
schon einmal die Früchte aus den Zinsabfchnitten
so mühelos eingeheimst hat , der brennt darauf von
selbst , jeden Pfennig , den er in der Zwischenzeit
erspart hat oder den er sonst flüssig machen
kann , wieder in gleich vorteilhafter Weise anzu¬
legen . Er findet

"
keine andere Gelegenheit , welche

bei gleicher Sicherheit die gleich günstigen Bedin¬
gungen gewährt.

Wer aber nicht begreift , daß es ein gutes Ge¬
schäft ist , 98 - tt hinzulegen und dafür eine Schuld¬
verschreibung über 100 -stt zu erhalten und noch da¬
zu 5 -tt Zins jährlich , der ist so v e r n a g e lt , daß
ihn die schönsten Reden und Zeitungsartikel nicht
überzeugen können , oder er ist so mißtrauisch , daß
er wahrlich zu bemittlsiden ist.

Mißtrauisch — auf was ? Auf den
endlichen Sieg Deutschlands? Auch

wenn wir keine unmittelbaren Land -, Geld - und
Wi
Si ,
Vernichtungswillen einer ganzen Welt , wie ihn
noch nie ein Volk auf Erden -errungen hat . Aber
die wirtschaftlichen Erfolge im Osten für die Zu¬
kunft sind unbestreitbar . Das ist ja der tiefste
Grund , nEshalb unsere Feinde noch nicht nach-
aeben wollen . Sie sehen , daß wir auch ohne
Kriegsentschädigung und Landgewinn unser An¬
sehen und unsere wirtschaftliche Entwicklung für
die Zukunst nach dem Osten hin bereits gesichert
haben.

Mißtrauisch — auf was ? Auf d i e Si¬
ch e r h e i t dieser Kriegsanleihen ? Derselbe Name,
der auf den zinslosen 20 - und 100 Al -Scheinen
steht , ist auch den gut verzinslichen Wertpapieren
der Kriegsanleihen

'
aufgedruckt . Hinter ihnen steht

das deutsche Volk mit seiner gewaltigen wirtschaft¬
lichen und finanziellen Kraft , schützend vor ihnen
unser siegreiches Heer.

Daß wir unerschüttert wirtschaftlich und mili¬
tärisch aus diesem Ringen hervorgehen werden,
dafür werden unsere Feldgrauen sorgen , wenn wir
die notwendigen Mittel uufbringen für ihren Un¬
terhalt und für ihre Bewaffnung und Ausrüstung.
Damit sind aber auch unsere Wertpapiere und alle
unsere früheren Kriegsanleihen gesichert - Darum
— wer ein kluger Geschäftsmann ist , zeichnet —
zeichnet möglichst viel . Es ist die b e st e A n l ci g e
für das jetzt flüssige Geld , ist zugleich die beste
Sicherung für dis früher gezeichneten Anleihen.

Liborius Gsrsienbergsr , M . d . R . u . bay . Landt.

Bestellungen
zweite Vierteljahr werden von allen Post
cmstalten and Briefträgern entgegengenommen,

Verantwortlicher Schriftleiter .; G. Thole , Vechta.
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Grotzherzoglich Oldenburgisches Amt.
Vechta , den 14 . März 1918.

Bekanntmachung.
Für die diesjährige Hauptnachkörung der

Stiere werden folgende Termine angefstzt:
1 Für die Abteilung M.

L. für die Gemeinde Stsinfeld und die
Bauerschaft Haverbeck am

Montag , dem 15 . April d . Äs .,
vormittags S Uhr,

bei v . Wahlde's Wirtshause zu Steinfeld;
b . für die Gemeinde Dammemit Ausnahme

der Vauerschaft Haverbeck am
Dienstag , dem 18 April d . Äs .,

vorm. S Uhr,
bei Sellmaun's Wirtshause zu Damme;

c . für die Gemeinde Neuenkirchen am
Mittwoch, dem 17. April d. Äs .,

vorm. 9 Uhr,
bei Thamann's Wirtshause zu Neuenkirchen;

ck. für die Gemeinde Holdorf am
Donnerstag, dem 18 . April d . Äs,

vorm. 11 Uhr,
bei Vlomendah'l's Wirtshause zu Holdorf.

2. Für die Abteilung ll.
A, für die Stadt -- und Landgemeinde Lohne

mit Ausschluß der Bauerschaft kl . Brockdorf am
Montag, dem 22 . April d . Äs .,

vorm 9 Uhr,
bei Willen Wirtshause zu Lohne;

b. für die Gemeinde Dinklage und die Vau-
erschaften kl. Brockdorf und Carum am

Dienstag , dem 23 . April d . Äs .,
vorm. 19 Uhr,

bei Schulten Wirtshause zu Dinklage;
c. für die GemeindenBakum und Vestrup

mit Ausschluß der Vauerschaft Carum am
Mittwoch, dem 24 . April d . Äs .,

vorm. 19 Uhr,
bei Bünnemeyer's Wirtshause zu Bakum.

3 . Für die Abteilung L.
-r. für die Gemeinden Vechta , Oythe, Lutten

urtd Langförden am
Donnerstag , dem 25 . April d . Zs .,

vorm. 9 Uhr,
bei Kathmann's Wirtshause zu Calveslage;

b . für die Gemeinde Visbek am
Montag , dem 29 . April d. Zs .,

vorm. 19 Uhr,
bei Feldbaus Wirtshause in Visbek;

c . für die Gemeinde Goldenstedt am
Dienstag , dem 39. April d . Js .,

von». 10Ve Uhr,
bei Kloslennann's Wirtshause zu Goldenstedt.

Die Stierbesitzer haben die Stiere, welche
sie zur Körung vorführsn wollen, spätestens
bis zum 6 . April d . Äs . beim Obmann,
Zeller Schwegmann in Schwege , auf dem vor¬
geschriebenen Anmeldebogen schriftlich anzu-
mslden und sie an den einzelner ! Körungs¬
tagen der Körungskommission vorzusüyren.
Anmeldebogen sind von den Wirten, bei deren
Hause die Körung stattfindet, unentgeltlich zu
beziehen . Nicht rechtzeitig angemeldete Stiere
können von der Körung zurückgewiesen wer¬
den . Für trotzdem zugelassene Stiere ist
eine besondere Gebühr von !- Mk . W zahlen.
Die Anmeldebogen sind vom Stierhalter vor¬
schriftsmäßig und mit Tinte deutlich auszu-
süllen . ferner ist die Abstammung des
Later - und Muttertieres , das Alter, sowie
die Herdbuchuummer anzugeben . Der Nach¬
weis über Abstammung und Alter ist bei
jungen Stieren der Anmeldung beizufügen.
Fehlt dieser Nachweis , so werden die Stiere
von der Körung zurückgewiesen werden . Der
Anmeldebogen ist vom Besitzer des Tieres zu
unterschreiben.

Es ist noch aus die Bestimmung des Ar¬
tikels 1 .9 8 3 des Rindviehzuchtgesetzes vom
6 . April 1900 aufmerksam gemacht , nach welcher
mit Geldstrafe bis zu 100 Mk . bestraft wird
und außerdem eine ihm etwa verliehene
Prämie znrückzuzahlen hat , wer bei Vor¬
führung eines Stieres zur Körung oder zur
Prkmienbewerblmg wissentlich unrichtige An¬
gaben über Alter und Abstammung des
Stieres macht oder unrichtige Bescheinigungen
vorzeigt oder darauf bezügliche Bescheinigun¬
gen trotz Aufforderung eines Mitgliedes der
Verbandskommission zur Vorlegung derselben
zurückhält.

Zur Verteilung der Angeldspmmienwird
Termin auf

Mittwoch, den 15. Mai 1918,
vorm . 19 Uhr,

bei Willens Wirtshause in Lohne angesetzt.Eine Bezeichnung der zur Prämiierung
geeigneten Stiere findet in den KörungsLer-
minen nicht statt, und werden die Besitzerder Stiere, welche um eine Prämie konkurrie¬
ren wollen , aufgesordert, zur Vermeidungdes
Ausschlusses von der Prämienverteilung die
Stiere bis zum 4 . Mai d. Js . unter Angabe
oer Farbe, des Namens, der Herdbuchnummer,!

des Alters und der Abstammung
mann anzumelden.

Anmeldeformulare sind in den Körungs¬
terminen beim Obmann zu erhalten.

. Kückens.
Grohh. Oldenburgisches

Amt. Vechta , den 14 . Marz 1918.
Am Dienstag , dem 26 . März 1918,

10 ' /s Uhr vormittags beginnend , sollen in Straßburgs
Bahnhofswirtschaft in Goldenstedt folgende im Herren»
Holz lagernde Hölzer öffentlich meistbietend verkauft
werden:

1 . Forstort Buchholz.
(Nr. 28t—33 - j.

12,41 km Edeltannen und Fichten , geringe Sparren,
Latten , Ricke, Baumpfähte,

20,22 km Kiefern , Sägestücke , Balken , Sparren,
0,45 km Eichen , Bau -, Nutz- und Pfahlholz.

2 . ForstorL Aus der Loge.
(Nr. 338- 385 ).

65,36 km Eichen, - Bau -, Weck- und Pfahlholz,
0,60 kn Ellern , Dcrbbrennhotz,

23 .00 km Eichen -Reisig.

3. Forstort Hollwede.
45,07 km Eichen , schwere Sägeblöcke , Ban -, Werk-,

Stellmacher - und Psahlholz , darunter
Stämme bis 1,00 m Durchmesser und
6,60 km Inhalt (Nr . 398 — 428 ) .

61,80 km Eichen -Derbbrennholz (Nr . 42t,437u . 464 ),
2,00 km Hambuchen , Dcrbbremcholz (Nr . 438 ),

50 .00 km Eichen - und Hambuchen -Reisig (Nr . 439
bis 463 ) ,

29,19 km Kiefern , Sägestücke , geringe Balken , Span en,
Latten , Ricke (Nr . 465 — 551 ).

4. Forstort SLuLLenkamp.
(Nr. 552—573 ).

6,99 km Kiefern , Sägestücke , geringe Balken,
Sparren , Latten.

Nähere Auskunft erteilt der Förste Andersen in
Herrenholz : auch wird das Holz am Sonntag , dem
24 . März , 2 Uhr nachmittags und am Verkausstage
8 Uhr vormittags vom Forsthause in Herrenholz aus
vorgezeigt . I . V . r Butter

Der Landwirt Äoh . Heinr . Abeln in Bahren
läßt am

Mittwoch, dem 3 . April 1918,
Vormittags 11 Uhr

in seiner Wohnung die zu Bahren belegenen zu
Artikel No . 228 und 556 der Muttercolle der Ge¬
meinde Krapendorf verzeichnten Immobilien und
zwar:

1 . eine im Orte Vahren günstig belegene

Landstelle»
bestehend aus guten Wohn - und Wirtschaftsgebäuden
nebst 10,5207 Hektar allerbesten Acker-, Miesen - und
Weideländereicn als:
Flur 39 Parz . 365/49 im Westerfelde Ackert. 4,7530 lla.

„ 211/51 „ „ 1,2661 „
210 51, , „ „ 1,5284,,

„ 320/55 ,, „ „ 3,4512,,
Flur 37 „ 311 Garten 0,2250 „

„ 312 Hans - und Hosranm 0,03Ü5 „
„ 313 vorm Kmrip Ackerland 0,2665 „

2 . eine daselbst belegene

Eignerstelle
bestehend aus neuem Wohnhause mit Stallungen und
3,5749 ba . allerbesten Acker-, Wiesen - und Meide¬
ländereien als:
Flur 37 Parz . 314 achtern Kamp Ackert. 0,5292 lm.

„ 39 „ 315 55 im Westerfelde „ 3,0457 „
ferner parzellenweise

3 . Flur 38 Parz . 571/308 Westeresch
Ackerland 0,5079 „

„ 527,21 aufm Garte
Ackerland 0,8882 „

„ 522/1 aufm neuer!
Lande Ackerland 1,1917 „

Flur 80 Parz . 14 im Westerfelde
Nadelholz 0,Y937 „

öffentlich meistbietend zürn Verkauf aufsetzen.
Nähere Auskunft wird kostenlos erteilt.
Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

Cloppenburg . N . Hanenkamp,
Auktionator.

Em« s « !IN.
. Die Roggengelder aus

Februarlieferung können
bei der Spar - und Dar-
ehnskaffe in Bakum ab-

geholt werden.

D . Schröder,
Vechta.

Achtung !!
Bin bis nach Ostern beur¬

laubtundzahlefürKaninchen,
Enten und Hähne erhöhte
Preise.

L. Leeimmrderr,
LschtU.

Ein kaih . Landwirt (ver¬
heiratet) sucht eine

Heuer.
Derselbekann jeden Tag Hülfe
leisten.

Nachzufragenin der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Ein schöner

MkWiNtt-
M

zu verkaufen.
Auskunft erteilt Franz

Meyer, Damme.

Empfehle den Herren PserdeMchtern
«teme

6 angekörten Hengste
zum Decken ihrer Stutem

Deckstation Cappeln.
1 . Den berühmte Nachzucht liefernden Prämien-

Fuchs -Hengst

Nr . 126,
V . „Mcardo "

, M . hannoversche Sülle „ Macro"
erhielt 1895 eine 2 . Staatsprämie von 800 Mk.
und 1905 eine 1 . Nachzuchtprämie von 1000
Mk . Deckgeld tragend 60 Mk ., güst 20 M.

2 . Den hervorragende Nachzucht liefernden schwar¬
zen Prämienhengst

Nr . 194,
B . Prämienhengst „ Ehrenberg " Nr . 1383 , M.
„ Namensschwester " Nr . 9229 von „Juno " Nr.
1303 aus „Nußschale " Nr . 2304 von „Jonny
Magnat " Nr . 368 . „ Erbgras " erhielt 1902
488 Mk . Füllenprämie , 1903 1 . Angeldsprämie
von 75V Mk ., 1908 2 . Staatsprämic von 158«
Mk . , 1610 1 . Nachzuchtprämie von 188 « Mk.
und außerdem aus der Ausstellung der Deut¬
schen LaudwiAschafts -Gesellschaft zu Berlin und
Düsseldorf 1 . Preis . „ Erbgras " lieferte bereits
21 angekörte Hengste . Deckgeld tragend 100
Mk . , güst 20 Mk.

3. Den neu angckörten starken, 3jährigen dunkel¬
braunen Hengst

Nr . 194,
V . Prämienhengst „Eremit " dir . 171 , M . Prä¬
mienstute „Hosrätin 1" Nr . 3490 von „ Eugen"
Nr . 162 aus „Hosrätin " Nr . 2256 v . Prämien-
hcngft „Macro " Nr . 126 . Deckgeld tragend
70 M ., güst 20 Mk.

Deckstation Goldenstedt.
4 . Den vorzügliche Nachzucht liefernden schweren,

dunkelbraunen Prämienhengst

Nr . 171,
B . Prämienhengst „ Ehrenverg " Nr . 1883 , M.
„ Beruhigung " Nr . 9987 von „Freibeuter " Nr.
1522 aus „ Begleiterin " Nr . 983 v . „ Emigrant"
Nr . 929 „Gras Wedel " Nr . 461 . „ Eremit"
erhielt 1909 7SV Mk . Füllenprämie , 1910 2.
Angeldsprämie von 888 Mk . , 1912 2 . Staats¬
prämie von 88 « M . und 1917 eine 1 . Nach¬
zuchtprämie von 1288 W . Deckgeld tragend
80 All ., güst 20 M.

5 . Den allerbeste Nachzucht liefernden elegante»
Fuchshengs!

B

sMs .L' iMWs"
Nr . 158,

Mariett " Nr . 1498 , M . „Martin " aus
„ Tora " ostfries . St .-B - Nr . 590 , vom ostfries.
Stamm - und Prämienhengst „Jan " Nr . 791.
Deckgeld tragend 60 Mk -, güst 20 Mk . Die
beiden Hengste stehen bei Gastwirt Stratzbnrg,
Bahnhof Goldenstedt.

Deckstation Cloppenburg.
6 . Den rühmlichst bekannte Nachzucht liefernden

schweren, starkknochigen, dunkelbraunen Hengst

Nr . 168,
B . Prämienhengst „Kurfürst " Nr . 1443 , M.
Prämienstille „ Singa " dir . 4143 vor „ Claudio"
Nr . 1193 a . St . „ Raudan " Nr . 876 . „Mod-
wig " erhielt 1907 486 Mk . Füllenprämie.
Deckgeld tragend 60 Mk . , güst 20 Mk . Der

steht bei Gastwirt Hunkemöllrr in
loppenbnrg.

Hengst
Tlopp

Cappeln : Telefon Nr . K.
Goldenstedt : Telefon Nr . 14.
Cloppenburg : Telefon Nr . 213.

KZW VmmL
Weiden , sowie Stallungen sind vorhanden.

Erhalte in den nächsten Tagen

Knochenmehl,
worauf ich .Bestellungen cmnehme.

Vechta . D . Schröder.

in jeder Größe,
WagenfeLL,
Schmieröl,
Blutlausöl,

Scheuermittel,
Sodaersatz,

Kaffeemischung,
Krankenwem,

Tokayer,
Mullbinden,
Gace - und

Cambickbinden,
Schweinemast und

Knochenpulver
empfiehlt

Li. KWSKLMP,
Vechta.

Daselbst werden noch
Bestellungen auf

Sämereien-
Steckrüben, Rotklee,

Stockkles , Serradella,
Lupinen

usw . angenommen.

LLsruLs

SAM-
MM

zu höchst. Tagespreisen.
Bei Mitteilung per Tele¬
phon komme sofort . Not¬
schlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

U fkUÄVUi,
Roßschlachterei mit elektc.

Betrieb.

OsriLÜrrÄolr,
Kommenderiestraße 66.

Telephon 616.
Uebernehme Pserde -Ver-

sicherungen auf Jahres¬
abschluß.

Rotklee
Is . seidefreie, hochkeim¬
fähige Ware , hat lager-
liegend in größeren und
kleineren Mengen zum
engros und detail Höchst¬
preis abzugeben
H. Diekmann, Münster
(Wests .), Hafenstr . 15,

Starke , verschütte

Eichen
hat abzugeben.

Zeller G. Kühling'
Rechterfeld.

Kaufe tragende,
milchgebende und
güste

Mhe.
Sofortige Abnahme,

ü . llsrroZ , lle!e!gZe.
Telefon Damme 40.

Habe einige

» MM « .
bester Abstammung , zu
verkaufen.

Meyer zu Holte.
Ein junger

MriiWjM
MO.

6— 8 Wochen alt , zu kau¬
fen gesucht.

Colon Meyer,
Hinnenkamp b. Damme.

höchst . Ta- .
gespreisen. Bei Notschlach¬
tungen komme sofort-
Fr. Grüsch, Noßschlachier.
Osnabrück. Fernruf Nr. 383

MoschmenZ^
WageuseLL,
LederfetL,

vorrätig.
C . H. Mahler,

Damme i. O.

KiSch -Ei -,dm höchst Ta«
- reis.

^

Julius Cant «.
OsnabM,^

Hasestriche2g
Fernruf iz?,.

gerammter

Br - SG »„
Friseur -Geschäft,

für Monat März iß,holen.
C . Willenb rink, Loh

Eme tragende

QU SW
zu verkaufen.

Nachzustagen in das!
schäftsstelle dieses

Die jetzt erkannte s
son wird aufgefordert ,dentwendete Geld «
halb 3 Tage Mit
schicken , widrigenfalls H
zeige erfolgt . j
Dinklage, 21. MärzA

2 j!W M
Hilfsdtcnstpflichtige,
Beschäftigungin der
Wirtschaft im Amte"

Offerten nnter!
an die Geschästrstelleds

1- 2 S
evtl . Kriegsbeschädig!!,
leichte Arbeiten per -j
oder später gesucht.

Wilhelm 3 . M
Schlossermeift «,

Lohne i. O.

Für einenlandw.Hach
wird aus sofort »derzur
Mai ein

gesucht . Lohn nachA«
kamst.

Offerten unter Nr.
die Geschäftsstelle dchs

Gesucht aus
braves

vleustAidch
fürHaus - undMd-rk
Hoher Lohn -,

Wo,
die Geschäftsstelle^

Münster !.

2 « l . -
erscheinend

2.40 M'
für, Ausgabe

^
! für die drei

z
s Der BeMspA^
! die Ausgabe „

/mit

L0 Pfg-
Di-
Auflage betrag

Exernplare-

habe« ;,ki. KsE
Mick!'
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